vein für allemal“ in die von den 


leſe mit klopfenden Pulſen 


Thornerg 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Gefchäftsftelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Ausg 
täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Ichriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Freitag den 14. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


fie die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Feitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Katharineuſtraße I, den Anzeigeubeförderungsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Auzeigenbeförderungsſtellen des 


Dezember 1900. 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag wird ſofort nach Be⸗ 
endigung der erſten Etatsberathung in die 
Weihnachtsferien eintreten, die bis zum 
9. Januar 1901 dauern. 

‚Die „Kreuzztg.“ iſt von der Antwort des 
Reichskanzlers auf die Anfrage über die 
Gründe, weshalb Präſident Krüger 
nicht empfangen wurde, aufcheinend nicht bes 
friedigt, denn ſie ſchreibt: „Wenn der Be⸗ 
ſuch in Berlin dem Präſidenten Krüger nichts 
nützen konnte, vermochte er Deutſchland 
wirklich zu ſchaden? Darauf iſt Graf Bü⸗ 
low die Antwort ſchuldig geblieben. Wir 
glauben aber nicht, daß dem ſo geſchehen 
ſei, daß dem deutſchen Reiche wirklicher 
Schaden aus Krügers Empfaug in Berlin 
geworden wäre. Oder meint man vielleicht, 
daß Frankreich ſolchen davongetragen habe? 
Das hat vorläufig wenigſteus wahrlich nicht 
den Anſchein danach. Nun kommt bei uns 
noch folgender Umſtand dazu, der verſtim⸗ 
mend auf das allgemeine Empfinden wirken 
mußte. Wurde doch der Nichtempfang des 
Bräfidenten Krüger, ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, das wiſſen wir nicht, auf eine direkt 
von London aus erfolgte Einwirkung zurück⸗ 
geführt. Das iſt aber eine für das deutſche 
Empfinden und die deutſche Machtſtellung ſo 
wenig verſtändliche Lesart, daß wir fie für 
unzutreffend halten, denn was ſollte einer 
Macht, wie ſie das deutſche Reich reprä⸗ 
ſentirt, wohl der Empfang des Herrn Krüger 
für Nachtheil bringen können.“ 

Die Aufnahme der Streikklauſel 
unter⸗ 
ſtellten Behörden abzuſchließenden Verträge 
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beiten in einem neuerlichen Erlaß an den 
Vorſtand der Baugeſchäfte Berlins für nicht 
mit dem ſtaatlichen Jutereſſe vereinbar. 
Der Miniſter will von Fall zu Fall ent⸗ 
ſcheiden, ob bei Streiks der Unternehmer 
von vertraglichen Verpflichtungen entbunden 
werden kann. Die Behörden ſollen jedoch an 
der ſeitherigen Praxis feſthalten und den 
durch unverſchuldete Arbeitskämpfe hervor⸗ 
gerufenen beſonderen Verhältniſſen bei Be⸗ 
urtheilung der dem Unternehmer vorliegenden 


Mein Junge. 
Novelle von Freifrau ©. v. Schlippenbach 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) f 
„So arg iſt es nicht,“ tröſtete er, „aber 
wenn die Geſchwulſt fällt, werden Sie aus⸗ 
ſehen, als hätten Sie einen Kampf ausge⸗ 
fochten; blau, grün und gelb wird das arme 
Näschen werden.“ 
„Für immer?“ rufe ich entſetzt. 
„Bewahre, in zehn bis vierzehn Tagen 
ſieht man nichts mehr.“ Mit dieſer tröſt⸗ 
liege fil da bnd verläßt er mich. Ich 
nd la He g 
; läge rn: ſſe mir geduldig die Um 
ie mag er heißen? Dieſer Gedanke 
beſchäftigt mich fortwährend. Werde ich ihn 
wiederſehen? Das iſt der zweite Gedanke, 
der ſich durch meine Träume zieht. Ich 
möchte ihm danken, aber vielleicht iſt er 
ſchon mit ſeinem Schiff fortgereiſt, und ich 
ſehe ihn nie wieder. 
Wie ſeltſam — eben ſah ich doch die 
große Linde im Garten ſo deutlich, und jetzt 


erſcheint fie mir wie in Nebel gehüllt. Ich 


ſtreiche ungeduldig über die Augen, ſie ſind 
naß, und ich bin in einer Verfaſſung, mich 
tüchtig auszuweinen. Da tritt unſer kleines 
Dienſtmädchen ein; ſie hält etwas in der 
Hand, in Seidenpapier gewickelt. 
„Fräulein,“ ſagte fie geheimnißvoll, 
draußen ſteht ein Matroſe, er hat dies ge⸗ 
3 er En 
it bebenden Fi it i i 
alle ge Aber entfernte ich die 
blick eiter kann ich nichts ſagen beim An⸗ 
I in DER köſtlichen Blumenſtraußes, der aus 
auter Maiglöckchen und rothen Roſen be⸗ 
ſteht. Eine Karte ſteckt mitten darin, ich 


Verpflichtungen in gleich wohlwollender 
Weiſe ausreichend Nechunng tragen, wie dies 
ſeither geſchehen iſt. 

Der niederländische Geſandte in Liſſabon 
van Weede iſt im Haag augekommen und 
vom Miniſter des Aeußeren Beaufort em⸗ 
pfangen worden. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer beantragte am Dienſtag Bovio 
namens einer Gruppe von Deputirten der 
äußerſten Linken, daß die italieniſchen Truppen 
aus China, wo die Ziviliſation verletzt 
worden ſei, zurückberufen werden ſollen. 
Miniſterpräſident Saracco bekämpft den An⸗ 
trag als unangebracht. Abgeſehen davon, 
daß die klimatiſchen Verhältuiſſe jetzt die 
Rückberufung ſchwierig machen würden 
(Heiterkeit), würde dieſelbe unklug und nicht 
zu rechtfertigen fein im jetzigen Augenblick, 
wo über den Frieden unterhandelt werde 
und Italien das Recht zuſtehe, aus ſeiner 
Theilnahme an dem Vorgehen der Mächte 
in China die entſprechenden Vortheile zu 
ziehen. Der Reduer hebt die muſterhafte 
Führung der italieniſchen Truppen in China 
hervor und daukt dem Autragſteller dafür, 
daß er dieſelbe anerkannt habe. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung wünſche lebhaft, daß die 
Friedensuuterhandfungen mit größtmög⸗ 
lichſter Beſchleunigung fortſchreiten, und 
trage zur Erreichung dieſes Zieles bei. Er 
werde die Truppen gerue zurückberufen, ſo⸗ 
bald die Jutereſſen und die Würde Italiens 
es erlauben; inzwiſchen aber bitte er das 
Haus, den Antrag Bovio abzulehnen. Die 
Kammer verwirft darauf den Autrag in 


namentlicher Abſtimmuna mit 196 gegen 


timmen. 

General Tournier wurde zum Komman⸗ 
dene des 13. franzöſiſchen Armeekorps 
ernannt. 

Ueber das Befinden des Köuigs von 
Schweden erhalten die „Berl. Neneſt. 
Nachr.“ aus Stockholm Nachrichten betrü⸗ 
bender Natur. Es heißt, daß der König an 
Apoplexie mit geiſtiger Ermüdung leide. 

Zum Befinden des Kaiſers von Ruß⸗ 
land wird aus Petersburg vom Mittwoch 
gemeldet: Infolge des Zeugniſſes der den 


meines Unbekannten: Heinrich Werdan, 
erſter Offizier auf dem Lloyddampfer „Orion“. 
Auf der Rückſeite ſteht: „Mit der Hoffnung 
auf baldige Geneſung.“ 

Ich halte das längliche Viereck in den 
Händen und ſtarre darauf nieder. Da ſagt 
das Dienſtmädchen: „Fräulein, der Matroſe 
bittet um Antwort.“ 

„Schnell meine Mappe und bringe mir 
Tinte und Feder!“ rufe ich erregt. Daun 
wähle ich einen zartroſa Bogen und werfe 
folgende Zeilen auf das Papier: 

1 Herr Offizier! 5 i 
So ſehr habe ich mich über Ihren 
Strauß gefreut! Es ſind gerade meine 
Lieblingsblumen, und ich danke Ihnen 
viele, viele Mal dafür. Es geht mir 
ſchon ganz gut, nur ſpielt meine Naſe in 
allen Farben des Regenbogens, was recht 
häßlich ausſieht. Ich hoffe, Sie reiſen 
nicht eher ab, als bis ich Ihnen ſelbſt 
danken kaun, daß Sie mich nach Hanſe 
trugen. Ich bin nengierig, Sie kennen zu 


lernen. 2 
Hochachtungsvoll i 
Felieitas Kronbach. 

Wie ich den Brief überleſe, finde ich ihn 
ſehr kindiſch, und ſchon will ich ihn zerreißen, 
aber da ſagt Kathi, unſer Dienſtmädchen: 
„Der „Matroſe kann nicht länger warten 
und bittet um Autwort, Fräulein.“ 

. Ohne mich weiter zu beſinnen, ſchließe 
ich den Brief und ſchreibe die Adreſſe mit 
ſeinem Namen: Heinrich Werdau! 

Ich weiß nicht, ob Tante an dem Tage 
bald zurückkam, ‚ob fie lange fortblieb; mir 
erſchien die Zeit kurz. Ich athmete den 
ſüßen Duft der Blumen ein und las immer 
wieder die Worte: „Mit der Hoffnung auf 
baldige Geueſung.“ Ob ich noch ſehr eut- 


Kaiſer behandelnden Aerzte, daß der Krank: 
heitsprozeß ſeinen Lauf beendigt habe und 
die Geneſungsperiode, die ſchon mehr als 
zwei Wochen dauert, vollkommen regelmäßig 
gehe, wird mit allerhöchſter Genehmigung 
das Erſcheinen von Bulletins aufgehoben. 

Am Mittwoch Vormittag fand in Go: 
fia im Palais des Fürſten unter dem Vor⸗ 
ſitz des Fürſten ein Miniſterrath ſtatt. Am 
Nachmittag verlas der Miniſterpräſident in 
der Sobrauje ein Dekret des Fürſten, durch 
welches die Sobranje aufgelöſt wird. 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat 
am Dienſtag nach längerer Berathung den 
Geſetzentwurf Frederico gegen die Vorlage 
betreffend das Abkommen mit den Beſitzern 
der äußeren Schuld mit 105 gegen 89 
Stimmen verworfen. 

Die Annahme des Niearaguakanal⸗ 
projekts mit dem Amendement, daß die 


Vertheidigung im Kriege geſtattet fein ſoll, k 


iſt vom Kongreß der Vereinigten Staaten 
angenommen worden. Der Kanal wird 
25 Fuß tief gebaut. Er koſtet über 
200000000 Dollar. Der Panamakanal 
würde nur 150000000 Dollar koſten, würde 
aber die Entſchädigung der alten Geſellſchaft 
erheiſchen und die Diſtanzen zwiſchen den 
atlautiſchen und den pazifiſchen Häfen be⸗ 
deutend vergrößern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember 1900. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Dienſtag 
Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe 
bei. Vorher hatte die Kaiſerin die Kaiſerin 
Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg beſucht 
und darauf im Kunſtgewerbe⸗Muſeum die 
dort ausgeſtellten Arbeiten der Kuuſtſchule 
und der Unterrichtsanſtalten beſichtigt. 
Mittwoch Vormittag ſtattete die Kaiſerin 
dem Krankenhauſe in Neu⸗Weißenſee einen 
Beſuch ab und begab ſich von da nach 
der Krankenküche im Probſteigebände in der 
Brüderſtraße. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte am 
Mittwoch Vormittag den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers. Donnerſtag Nachmittag trifft der 
Kaiſer in Hannover ein. 

2 — . ——u 3. —— 
Ruhe, und ich laufe zum Spiegel und prüfe 
mein Geſicht. 

„Einfach gräßlich!“ ſagte ich, nachdem ich 
ernſthaft hineingeblickt, und mir ſind die 
Thränen nahe. 

Tante kommt endlich, und ich berichte 
ihr. Sie lächelt und ſagt: „Fee, ich habe 
Herrn Werdau bereits geſprochen.“ 

Meine Augen werden größer. „Wirklich?“ 

„Ja, er fragte, ob er uns nicht beſuchen 
könne.“ 

Freudig will ich aufſpringen, ſinke aber 
ſofort wieder ſchlaff auf den Stuhl zurück. 
„Meine Naſe!“ ſtöhnte ich verzweifelt. 
„Ach, Taute, wenn er doch nicht kommen 
würde, ehe ſie ganz geſund iſt.“ 

„Das hoffe ich auch, denn Du fehlt 
wirklich noch recht entſtellt aus,“ entgegnet 
Taute trocken. 

Dieſe Wahrheit ſchmettert mich nieder. 
Erſt nach längerer Zeit fange ich das Ge⸗ 
ſpräch wieder an. * 

„Eigentlich bin ich etwas enttäuſcht,“ 
ſagte ich. 

Weshalb denn.“ 

„Weil er Heinrich heißt. Ich dachte, 
ſein Name wäre Arthur oder Reginald 
oder Harald. So hießen die Helden in den 
Romanen; Heinrich kann jeder Kutſcher 
heißen.“ 

„Du biſt doch ein rechter Kindeskopf,“ 
meinte Tante lachend. 

In den beiden nächſten Tagen laufe ich 
fortwährend zum Spiegel und frage: 
„Sieht man es noch viel?“ „O ja, ganz 
genug!“ iſt die Antwort, die mich tief be⸗ 
trübt. 

Ich flehe den Doktor an, mir zu helfen 
und mache geduldig die Umſchläge, die das 
Grün in gelb verwandeln, was ich faſt noch 


den Namen ſtellt bin? Der Gedanke läßt mir keine häßlicher finde. 


— Nach einer Verfügung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten ſind die Verſuche 
der Beleuchtung der Packwagen mit Licht⸗ 
patronen einzustellen. 

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, 
find die ſeitens des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten veranlaßten Unterſuchungen 
und Berathungen über das Eiſenbahnunglück 
bei Offenbach abgeſchloſſen, und wird der 
amtliche Bericht über die Urſachen und die 
Folgen jenes Unglückfalles, ſowie über die 
Fragen der Umgeſtaltung der D-Wagen, der 
Beleuchtung ꝛc. in den allernächſten Tagen 
erſcheinen. Was die Beleuchtung betrifft, ſo 
mag daran erinnert werden, daß ſchon ſeit 
geraumer Zeit eine Miſchung von Fettgas 
und Acethylen verwandt wird, welche dem 
elektriſchen Lichte kaum nachſteht und unter 
keinen Umſtänden, auch bei den ſtärkſten 
Hitzegraden nicht zur Exploſion gebracht werden 
ann. 

— Wie der „Köln. Bolksztg.“ gemeldet 
wird, hat der Abt von Marialaach, Willi⸗ 
brord Benzler, in ſeiner geſtrigen Audienz 
beim Kaiſer über die Feier der Grundſtein⸗ 
legung der Kirche „Mariä Heimgang“ in 
Jeruſalem Bericht erſtattet. Der Kaiſer gab 
hierbei ſeiner hohen Befriedigung über den 
Verlauf der Feier und der regen Betheiligung 
deutſcher Katholiken an derſelben Ausdruck 
und nahm aus den Händen des Abtes ein 
von der Beuroner Benediktiner Kougre⸗ 
gation als Zeichen ihrer Daukbarkeit ge⸗ 
widmetes Geſchenk in Geſtalt einer im 
Kloſter angefertigten kunſtvollen Handſchrift 
der Ordeusregelu des heiligen Benedikt eut- 
gegen. 

— Zu morgen Abend iſt der Biſchof von 
Paderborn, Dr. Schneider, beim Kultusmi⸗ 
niſter zur Tafel geladen. 


— Der ruſſiſche Generalleutnant a. D. 
von Erckert, geboren in Culm a. d. Weichſel, 
iſt heute hier geſtorben. 


— Beim Setzerausſtand in der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Leipziger Volkszeitung“ 
haben die Ausgleichsverhandlungen unter 
Betheiligung der Leipziger Parteileitung 
und der Vertreter des ſozialdemokratiſchen 
— . ——————ͤ—— 

Es war an einem heißen Nachmittage. 
Ich befand mich ganz allein, denn Tante 
war zu einem Kaffee fortgegangen, und vor 
lauger Weile war ich eingeschlafen. Plötz⸗ 
lich fuhr ich anf. Kathi hatte mich geweckt, 
und wie ich die Augen öffnete, da fand 
eine hohe Männergeſtalt auf der Schwelle 
in der Uniform der See⸗Offiziere. 

Das war Werdau! Unmittelbar dem 
Dienſtmädchen folgend, war er in das 
Wohnzimmer getreten, und ſeine luſtigen, 
blauen Augen lachten zu mir herüber. Ver⸗ 
wirrt erhob ich mich von den Kiſſen des 
Sofas, mein Haar hing mir ins Geſicht, ich 
ſtrich es fort und dachte garnicht an mein 
Ungemach, ſo erfreut war ich. Mit einem 
freundlichen Lächeln ſtreckte ich ihm die Hand 
entgegen. 

„Endlich kaun ich Ihnen ſelbſt danken!“ 
rief ich, als er neben mir ſtand, ui blickte 
zu feiner ſtattlichen Größe empor, die mir 
die eigene Kleinheit doppelt fühlbar machte. 
„Wie habe ich mich über Ihre Blumen ge⸗ 
freut!“ 

„Hier ſind friſche,“ ſagte er und bot mir 
den Strauß, deu er in der Haud hielt und 
den ich noch nicht bemerkt hatte. 

Diesmal waren es hellgelbe Teeroſen 
mit Veilchen, die mir einen Laut des Eut⸗ 
zückens entlockten. Erfreut und verlegen 
ſtammelte ich meinen Dank und reichte ihm 
meine Hand, die ſo lächerlich weiß und 
winzig ansſah in dieſer braunen, ſtarken, 
nicht eben kleinen Hand. Er zog meine 


Finger an ſeine Lippen und fragte: „Ihr 
Fräulein Tante iſt nicht zu Hauſe?“ Doch 


ein ſchalkhaftes Lächeln verrieth mir plötzlich, 
daß er es vorher gewußt hatte. 

„Nein, ich bin allein,“ entgegnete ich 
und erwiderte den Blick ſeiner offenen 
Augen. 


2 Me 2 * 
— —— rn en 


Parteivorſtandes vorerſt zu keinem Ergebniß 
geführt. 

— Wegen Betheiligung an den Be⸗ 
ſtrebungen des ſozialdemokratiſchen Eiſen⸗ 
bahnarbeiterverbandes hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion Magdeburg 37 Eiſenbahnarbeiter 
entlaſſen. 

— Nach Meldungen aus London ſind die 
früheren Miniſter Goſchen und Ridley zu 
Peers ernaunt worden. 

Hannover, 11. Dezember. Der Miniſter 
des Innern genehmigte, wie dem „B. B.⸗C.“ 
gemeldet wird, die Einrichtung einer Börſe 
am hieſigen Platze, die am 1. Januar n. J. 
ins Leben treten wird. 

Kiel, 12. Dezember. Die mit dem 
Dampfer „Köln“ aus China zurückgekehrten 
Offiziere und Mannſchaften trafen um 5 ¼ 
Uhr hier ein. Zum Empfange waren Ihre 
königl. Hoheit die Prinzeſſin Heinrich mit 
dem Prinzen Waldemar ſowie der General⸗ 
Sufpekteur der Marine Admiral Köſter, der 
Oberbürgermeiſter Fuß, zahlreiche Offiziere 
und Deputatiouen aller Marinetheile er⸗ 
ſchienen. Admiral Köſter hielt eine An- 
ſprache, in welcher er der Tapferkeit der 
Heimgekehrten Anerkennung zollte und ein 
Hurrah auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
brachte, in welches die trotz des ſtrömenden 
Regens zahlreich anweſende Menge ein⸗ 
ſtimmte, während die Muſik „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ſpielte. Nachdem Oberbürger⸗ 
meiſter Fuß die Heimkehrenden im Namen 
der Stadt begrüßt hatte, ließ ſich Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich 
mehrere Verwundete vorſtellen und erkundigte 
ſich nach ihrem Befinden und ihren Ver⸗ 
hältniſſen. Sodann maſchirte der Zug durch 
die reich beflaggten und glänzend illumi⸗ 
nirten Straßen nach der Kaſſerue, von der 
Menge begleitet. Die Verwundeten und 
Kranken folgten in mit Blumen geſchmückten 
Wagen, denen ſich die Krieger⸗ und Militär⸗ 
vereine anſchloſſen, die zum Empfange er⸗ 


ſchienen waren. 
Ausland. 

Wien, 12. Dezember. Der Kaiſer em⸗ 
pfing heute den preußiſchen Generalmajor 
Grafen Hülſen⸗Häſeler in beſonderer Audienz. 
Der General überreichte im Auftrage Seiner 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers den Inter⸗ 
imsmarſchallſtab. Später empfing der Kaiſer 
den bayeriſchen Oberſten Poeppl, welcher 
ſich dem Monarchen als neuer Kommandeur 
des 13. bayeriſchen Infanterie⸗Regiments 
vorſtellte, das den Namen des Kaiſers trägt. 
Abends vor der Hoftafel empfing der Kaiſer 
den deutſchen Militärattaches Rittmeiſter von 
Bülow in beſonderer Audienz. 


Zu den Wirren in China. 

Die Friedensunterhandlungen mit Li⸗ 
Hung⸗Tſchaug ſind von den Geſandten noch 
nicht eröffnet worden. 

Nach einer Berliner Reuter⸗Meldung 
aus Peking erklärten am Dienſtag in der 
Verſammlung der Geſaudten, welche der Be 
rathung der Frage galt, ob Li⸗Hung⸗Tſchang 
und Tſching vom Hofe zur Führung der 
Friedensunterhandlungen bevollmächtigt ſeien, 
einige der Geſandten, ſie ſeien ermächtigt, 
mit den beiden als Vertretern Chinas zu 


„Ich freue mich, daß es Ihnen ſo gut 
geht, Fräulein,“ fuhr Werdan fort. 

Mir fiel mein entſtelltes Geſicht ein. 
„Bitte, ſehen Sie mich nicht an,“ ſagte ich, 
„oder beſſer, ich ſetze mich ſo, daß Sie mir 
auf den Rücken ſehen.“ 

„Ach nein, das wäre ſchade,“ entfuhr es 
ih 


m. a 
„Aber ich ſehe ja noch gräßlich aus.“ # 
„Das kaun ich nicht finden, gnädiges 

Fräulein.“ 

„O, Sie ſchmeicheln, mein Spiegel iſt 
ehrlicher als Sie.“ 

„Nun, dann muß er Ihnen noch mancher⸗ 
lei verrathen,“ meinte Werdau lachend. 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen,“ kommt 
es erſtaunt über meine Lippen. 5 
„Sol, Umſo beſſer, kleine Mädchen wie 


„O bitte ſehr! Ich bin ſiebzehn Jahre 
und werde bald meine Lehrerinnen⸗Prüfung 
beſtehen.“ berichte ich wichtig. 

„Was? Sie ſollen in einem fremden 
Hauſe Ihr Brot verdienen, Sie, ſo zart, ſo 
jung, jo...“ 

Er vollendet den Satz nicht und durch⸗ 
mißt aufgeregt das Zimmer. 

„Wollen Sie ſich nicht ſetzen?“ fordere 
ich auf, eingedenk meiner Gaſtpflicht. 
„Kathi ſoll uns Kaffee bringen und Kuchen. 
Sie eſſen ihn doch gern, nicht?“ 

Er zögert einen Augeublick. 

„Nein, bitte, lehnen Sie nicht ab!“ rufe 
ich und eile hinaus, um meine Befehle als 
Hausfrau zu geben. 

Wie ich zurückkomme, ſteht Werdan vor 
gen Bildern meiner Eltern. Ich trete zu 

m. 


Sie 


(Fortſetzung folgt.) 


unterhandeln, andere ſagten, fie hätten noch 
keine Inſtruktionen darüber erhalten. In⸗ 
deſſen beſchloſſen alle Geſandten, wenn fie 
nicht gegentheilige Anweiſung erhalten, die 
Verhandlungen mit Li⸗Hung⸗Tſchang nnd 
Tſching zu eröffnen, ſobald dem engliſchen 
Geſandten die Juſtruktion, ſich der gemein⸗ 
ſamen Note anzuſchließeeß zugegangen iſt. — 
Li⸗Hung⸗Tſchang beſüchre am Dieuſtag Ge⸗ 
neral Chaffee und ſagte ihm, ſeine Voll⸗ 
machten zur Unterhandlung mit den Ge⸗ 
ſaudten ſeien zwar nur telegraphiſche, aber 
abſolut vollſtändig. 

Dem Vernehmen nach ſteht die Ueber⸗ 
reichung der gemeinſamen Note an China 
unmittelbar bevor. 

Ju einer Verſammlung der vorläufigen 
Stadtverwaltung von Peking, in der die 
Vereinigten Staaten durch Hauptmann Dodds 
vom 9. Jufanterie⸗Regiment vertreten waren, 
traten alle Regierungen dem Plane betr. 
die Stadtverwaltung bei, mit Ausnahme der 
Franzoſen, die darauf beſtehen, daß das 
ihnen unterſtehende Gebiet davon ausge⸗ 
nommen ſein ſolle. Es wurden eine Anzahl 
Unẽterausſchüſſe eingeſetzt; mehrere hohe chi⸗ 
neſiſche Beamten ſprachen den Wunſch aus, 
bei den Arbeiten des Ausſchuſſes Hilfe zu 
leiſten. Obgleich zu Mitgliedern des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes Armee⸗Offiziere ernannt 
wurden, iſt es der Wunſch der Generale, daß 
die Verwaltung ſo viel als möglich eine 
Zivilverwaltung ſein ſolle. 

Nach einer Meldung der „Morningpoſt“ 
beſteht das in Peking eingeſetzte internati⸗ 
onale Komitee unter dem Vorſitz des Gene⸗ 
rals Freiherrn von Gayl aus Major von 
Brixen (Deutſchland), Kapitän Dodds (Ame⸗ 
rika), Kapitän Ferigo (Italien), Oberſt Schiba 
(Japan), und Kapitän Selwyn (England). 
Die Franzoſen verweigern ihre Betheiligung, 
die Ruſſen wurden ausgeſchloſſen, da ſie 
keine Polizei mehr in Peking ausüben. 

Eine Feuersbrunſt in Peking brach nach 
Privatmeldungen Montag Abend innerhalb 
der verbotenen kaiſerlichen Stadt etwa 100 
Schritte vom Quartier des Grafen Walder⸗ 
ſee aus. Die Wohnung des Rittmeiſters 
Ruſche, Eskadronchef im deutſchen Reiter⸗ 
Regiment, ſowie die Quartiere der Schwa⸗ 
dronsoffiziere und das als Kaſino benutzte 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. — 
95 der Nacht waren in Peking zwölf Grad 
älte. 

Der Zwiſchenfall zwiſchen Walderſee und 
dem amerikaniſchen General Chaffee iſt laut 
Mittheilung des Oberkommandos erledigt 
worden dadurch, daß der General Chaffee 
ſchriftlich ſein Bedauern wegen ſeines 
Briefes über die Wegnahme der aſtronomi⸗ 
ſchen Inſtrumente ausgeſprochen hat. 

Leutnant Kuappſtein, der auf der Rück⸗ 
kehr aus Oſtaſien mit dem Dampfer „Köln“ 
in Colombo krankheitshalber zurückgelaſſen 
wurde, iſt dort geſtorben. 
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Präſident Krüger. 

Präſident Krüger wird, wie im Haag 
verlautet, demuächft nach einer Villa in der 
Nähe von Harlem überſiedeln, die ihm von 
einem Bankier zur Verfügung geſtellt worden 
iſt. 

Das Pariſer „Journal des Debats* 
ſchreibt über die Reichstagsrede des Grafen 
Bülow von Montag: Angeſichts der 
formellen Weigerung Englands, den Streit⸗ 
fall Europa zu unterbreiten, den es als eine 
interne Angelegenheit betrachtet, wäre jede 
freundliche Jutervention unmöglich. Wenn 
Europa den Krieg hätte verhindern wollen, 
ſo hätte daſſelbe nur mit Gewalt eingreifen 
und ſeine politiſchen Argumente mit der 
Armee unterſtützen müſſen. Das hätte kein 
vernünftiger Mann mit kaltem Blute irgend 
einer Großmacht vorſchlagen können. Bülow 
habe zur Evidenz bewieſen, daß Deutſchland 
und Europa im allgemeinen nicht anders 
handeln konnten, als ſie handelten. Der 
offiziöſe „Temps“ hebt die Erklärung 
Bülows betreffend die Beziehungen zwiſchen 
England und Deutſchland hervor und ſagt: 
„Dieſe kategoriſche Sprache wird allen 
Kombinationen und Vermuthungen kurzer 
Hand ein Ende machen. Wenn die Rede 
nichts anders als dieſe klare Aeußerung 
enthielte, würde dies nicht hindern, daß fie 
einen diplomatiſchen Akt höchſter Bedentung 
bilde.“ Auch die meiſten übrigen Pariſer 
Blätter erklären, Bülows Rede habe be⸗ 
wieſen, daß ſeine Politik ſich in der That 
ausſchließlich von den Intereſſen Deutſch⸗ 
lands leiten laſſe. 

Der Krieg in Südafrika. 

Die Jagd auf Dewet dauert noch fort. 
Es verlautet ſogar in London, General 
Knox ſei von Dewet geſchlagen worden. Die 
Regierung enthalte dem Publikum eine 
diesbezügliche Meldung vor und beabſichtige, 
ſie erſt nach Beendigung der jetzigen Parla⸗ 
mentsſeſſionen der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Eine Depeſche des Lord Kitchener aus Prä⸗ 
toria vom Mittwoch meldet: General Kuor 


bedrängt Dewet fortwährend auf ſeinem 
Marſche. Der Feind bewegt ſich in der 
Richtung nach Reddersburg, wo eine engliſche 


Kolonne bereit ſteht, um Knox Beihilfe zu G 


leiſten. — Von thatſächlichen Nachrichten 
liegt nur ein Reuter⸗Telegramm aus Kapſtadt 
vor wonach eine engliſche Feldwache, beſtehend 
aus berittener Infanterie, am Sonnabend in 
der Nähe von Barberton in Trausvaal bei 
nebligem Wetter angegriffen wurde. Drei 
Mann wurden getödtet, fünf verwundet. Drei⸗ 
zehn Maun werden vermißt. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 12. Dezember. (Ausbildung zu 
Desinfektoren.) Die Gemeindevertretung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Herren Malermeiſter Borrmann und 
Sattlermeiſter Fenske zu Desinfektoren ausbilden 
zu laſſen, um bei vorkommenden epidemiſchen 
Krankheiten geeignete Perſonen zur Tilgung 
des Anſteckungsſtoffes zur Verfügung zu haben. 

e Brieſen, 12. Dezember. (Die Stadtvertretung) 
beſchloß geſtern, den ſtädtiſchen Nachtwächtern 
Wohnnugsgeldzuſchüſſe von 50 Mk. zu gewähren, 
das Gehalt des Stadtwachtmeiſters um 130 Mk. 
zu erhöhen und die elektriſche Beleuchtung des 
Schlachthauſes durch Aufſtellung von zwei Bogen⸗ 
lampen zu verbeſſern. 


Nach dem vor⸗ 


12. Dezember. 
Volkszählung) vom 


8, 

läufigen Ergebniß der N 
1. Dezember d. Is. hat die Stadt Elbing 
52298 Einwohner, und zwar 24136 männliche und 
28 162 weibliche. Am 1. Dezember 1895 wurde 
die Einwohnerzahl Elbings auf 45 841 feſtgeſtellt; 
Elbing hat alſo ſeitdem um 6457 Einwohner oder 
rund 14½ Proz. e Jutereſſant iſt die 
Thatſache, daß Elbing in den letzten 5 Jahren 
etwas ſchneller gewachſen iſt als Bromberg, das 
Elbing zu überflügeln drohte. Bromberg ver⸗ 
mehrte ſich von 46 417 auf 52 082 Einwohner, alſo 
um etwa 12 Proz. 

Danzig, 12. Dezember. (Herr Oberpräſident 
von Goßler) begiebt ſich am Donnerſtag von Danzig 
nach Poſen zur Theilnahme an einer Sitzung der 
Anſiedelungskommiſſion. Die Rückkehr nach Danzig 
erfolgt am Sonnabend. 

Königsberg, 12. Dezember. (Zum beſoldeten 
Stadtrath) wählte die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung an Stelle des nicht beſtätigten Herrn Dr. 
Dullo den Intendanturrath Berg⸗Poſen. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. ember 1900. 

— Gerfonal te Der dr 
Bank in Heinrichswalde ift zum Landrath ernannt, 
und iſt ihm das Landrathsamt im Kreiſe Niede⸗ 
rung übertragen worden. Dem Regierungsaſſeſſor 
v. Redern in Breslau iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Stallu⸗ 
24 Regierungsbezirk Gumbinnen, übertragen 
worden. 

Der Bürgermeiſter der Stadt Dirſchau, Ludwig 
ig iſt auf fernere zwölf Jahre beftätigt 
worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Kukat aus Heydekrug 
iſt nach Pr.⸗Stargard verſetzt worden. 

Der Rechtsanwalt Roſt in Schöneck iſt in der 
Lifte der bei dem Amtsgericht daſelbſt 1 
Rechtsanwälte gelöſcht worden. Der Rechtskan⸗ 
didat Georg Wodtke in Strasburg iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Anitsgericht in Brieſen 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule in Marienwerder Schröter iſt an 
das königl. Lehrerſeminar zu Pr⸗Friedland be⸗ 


ifen worden. 
. D. Eduard Loſſin zu 


Dem Steueraufſeher a. 
Dirſchau iſt das Alleen Ehrenzeichen verliehen 


1 Gerichtsdiener und Kaſtellan Seuff bei 


em Landgericht in Graudenz iſt auf feinen An⸗ 
en mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Anweſend waren 25 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer Stacho⸗ 
witz, ES Colley und Stadtrath Dietrich. 
Die Führung des Protokolls übernimmt Stv. Glück⸗ 
mann. Der Vorſitzende theilt mit, daß er die 
Wahl eines Protokollführers für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung au Stelle des verſtorbenen 
Herrn Stadtſekretär Schaeche auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung, die erſt im neuen Jahre 
ſtattfinde, ſetzen werde; es ſei bisher eine Be⸗ 
werbung um dieſelbe eingegangen. Eine gegen 
einen Stadtverordneten wegen Verſäumens der 
Sitzung erlaſſene Ordnungsſtrafe von 1 Mk. wird 
in Anerkennung der Reklamation deſſelben nieder⸗ 
geſchlagen. Ferner theilt der Vorſitzende mit, 
daß er verſäumt 
über die am 5., 7. und 9. November ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenwahlen behufs Prüfung der Gil⸗ 
tigkeit derſelben vorzulegen. Er gebe anheim, o 
man über die Giltigkeit der Wahlen erſt in der 
nächſten Sitzung beſchließen wolle, in der auch 
ſchon die Einführung der neuen Stadtverordneten 
ſtattzufinden habe. Nach Mittheilung des Ma⸗ 
giſtrats ſei eine Reklamation gegen die Giltigkeit 
der Wahlen nicht eingegangen. Stv. Preuß weiſt 
darauf hin, daß man über die Giltigkeit immer 
vorher beſchloſſen habe, dennoch könne jg in dieſem 
Falle die Beſchlußfaſſung darüber verſchoben werden. 
Stv. Wolff iſt dafür, daß über die Giltigkeit noch 
heute beſchloſſen werde. Da Reklamationen nicht 
eingegangen ſeien, werde man die Aer in ver⸗ 
einfachter Form erledigen können. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten bittet, die Prüfung heute zu 
erledigen und fie gleich während der Sitzung durch 
eine Kommiſſion vornehmen zu laſſen. Der Vor⸗ 


habe, dem Ausschuß die Akten 3450 Mk 


611800 Mk., Ausgabe 9600 


ſitzende überträgt den Stv. Goewe vom Ver⸗ 
waltungsausſchuß und Illgner vom Finanzaus⸗ 
ſchuß die Prüfung. Nachdem dieſe im Verlaufe 
der Sitzung die Akten geprüft, beantragt Stv. 
vewe, die Giltigkeit auszuſprechen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. — Ueber die Vor⸗ 
lagen des Finanzausſchuſſes referirt Stv. Kittler. 
1. Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 1899/1900. 
Die Einnahme beträgt 27200 Mk., die Ausgabe 
31070 Mk. Es ergiebt ſich ein Vorſchuß von 
3800 Mk. außerdem find noch 2500 Mk. Reſte zu 
decken. Nach dem letzten Abſchluß hat die Kaffe 
4000 Mk. Vorſchuß. Im Ausſchuß it aus Anlaß 
der Exploſion der Henins'ſchen Spritfabrik, bei 
der auch im Artushofe einige Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert wurden, zur Sprache gekommen, daß 
im Statut der ſtädtiſchen Fenerſozietät eine Be⸗ 
ſtimmung, wonach auch Exploſionsſchäden ent⸗ 
ſchädigt werden, fehle und daß die Frage vielleicht 
zu prüfen ſei, ob ſich nicht die Anfnahme einer 
dahingehenden Beſtimmung empfehle. Von Ma⸗ 
giſtratsſeite wurde eingewandt, daß bei den gegen⸗ 
wärtigen niedrigen Prämien der Feuerſozietät der 
Zeitpunkt für die Erweiterung der Eutſchädigungs⸗ 
pflicht der Feuerſozietät nicht gerade geeignet 
ſcheine, aber man meinte im Ausſchuß, daß die 
Bürger doch auch gegen Schaden aus Explosionen 
geſichert ſein müſſen, zumal die Exploſtonen ja 
nur durch Feuer eutſtänden. Die Frage werde im 
Auge behalten werden. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt die Rechnung. — 2. Von der Nachweiſung 
der bei der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Kaſſe vorgekommenen bezw. zu erwartenden Ueber⸗ 
ſchreitungen im Rechnungsjahre 1900 wird Keunt⸗ 
niß genommen. — 3. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel VII Pos. 3b des Kämmereietats. Der 
Etat ſetzt zur Bekleidung armer Schulkinder 
750 Mk. aus; weiter ſind durch die alljährliche 
Kollekte am Todtenfeſtkage 215 Mk. eingekommen, 
22 Mk. mehr als im Vorjahre. Trotzdem reicht 
der Poſten in dieſem Jahre nicht aus, weil durch 
die Eingemeindung von Weißhof 150 arme Schul⸗ 
kinder hinzugekommen find. Es werden noch 
Mk. beantragt, welche die Verſammlung nach⸗ 
bewilligt. Außerdem ſind noch 300 Mk. verfügbar, 
welche aus der Nachlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Rentiers Kaliſcher dem Armendirektoxrium für 
arme Schulkinder ohne Unterſchied der Konfeſſion 
zur direkten Vertheilung überwieſen worden ſind. 
— 4. Jahresrechnung der St. Georgenhospitals⸗ 
kaſſe pro 1. April 1899/1900. Die Einnahme be⸗ 
trägt 4080 Mk., die Ausgabe 3300 Mk., ſodaß ein 
Beſtand von 750 Mk. verbleibt. Das Vermögen 
des Hospitals beläuft ſich auf 103 100 Mk. Die 
Rechunng, wird genehmigt. — 5. Von der Nach⸗ 
weſſung über die bei der Schlachthauskaſſe bis 
1. November 1900 geleiſteten Ausgaben, ſowie der 
bis dahin vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
nimmt die Verſammlung Kenntniß, ebenſo 6 
von den Protokollen über die monatliche Revſſion 
der ſtädtiſchen Kaſſen. — 7. Wahl zweier Mit⸗ 
glieder für die Gebäudeſteuer⸗Veraulagungskom⸗ 
miſſton. Nachdem die Stadt Thorn jetzt ſelhſt⸗ 
ſtändiger Stadtkreis iſt, iſt die Bildung einer be⸗ 
fonderen Gebändeſtener⸗Veranlagungskommiſſion 
erforderlich, in die von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zwei Mitglieder zu wählen find. Von 
einer Entſchädigung der Mitglieder der Veran⸗ 
lagungskommiſſion, wie fie andere Stener⸗Verau⸗ 
lagungskommiſſionen erhalten, ſoll nach dem Vor⸗ 
chlage des Magiſtrats im Jutereſſe des Stadt⸗ 
äckels abgeſehen werden. Der rah rf dchlügz 
zu Mitgliedern die Herren Stadtrat es uf 
Stv. Hartmann vor. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten nennt als Mitglied der alten (Preis) 
Kommiſſion Herrn Stadtrath Schwartz, welchen 
Vorſchlag Stv. Kittler aufnimmt. Stv. Harte 
mann verzichtet zugunſten des Herrn Stadtrath 
Schwartz. Es werden die Herren Stadträthe 
Kriwes und Schwartz gewählt. — 8. Rechuung der 
Kämmereikaſſe für 1. April 1899/1900. Die Rech⸗ 
nung begann mit einem Beſtande in der Reſten⸗ 
verwaltung von 67500 Mk. Dadurch, daß zur 
Deckung des Vorſchuſſes aus dem Vorjahre 
50000 Mk. aus der Gasanſtaltskaſſe und 8000 ME. 
aus der Forſtkaſſe genommen wurden, ſteigerte ſich 
der Beſtand auf 91000 Mk. Die Einnahme bes 
trägt 881500 Mk. gegen 860 400 Mk. Etatsauſatz. 
Nachträglich ſind noch 6000 Mk. Provinzialab⸗ 
gaben gefordert worden, worüber der Verſamm⸗ 
lung noch eine Vorlage zugehen wird. Die Aus⸗ 
Br ‚beträgt 912100 Mk., davon gehen noch Reſte 
n Höhe von 7900 Mk. ab, ergiebt eine Ausgabe 
von 904 200 Mk. Zu dem Vorſchuß von 22 700 Mk. 
der laufenden Verwaltung kommt noch aus der 
Reſtenverwaltung der Vorſchuß von 7800 Mk. ſo⸗ 
daß ſich ein Fehlbetrag von 30000 ME. ergießt. 
Das Vermögen der Stadt wird auf 7936000 Mk. 
geſchätzt, welcher Summe 5168000 Mk. Schulden 
gegenüberſtehen. Eine ſolche Vermögenstaxe ſoll 
alljährlich der Kämmereikaſſen⸗Rechnung beigefügt 
werden. Im Ausſchuß kam die Verſicherung des 
Rathhauſes gegen Feuer zur Erörterung. Es 
wurde geſagt, daß der Betrag von 370000 Mk. 
mit dem das Bee verſichert ſei, nicht aus⸗ 
reiche, um das Natbhaus auch une in feinem 
größeren Theile nach einem Brande wiederher⸗ 
äuftellen. Koſte doch ſchon die nene Knaben⸗ 
mittelſchule allein 300000 Mk. Man kam zu 
dem Vorſchlage an die Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, eine 
neue Taxe des Rathhauſes aufnehmen zu laſſen, 
um danach eventl. die Verſicherung zu erhöhen. 
Falle die ange nicht höher aus, daun mühe es 
natürlich bei der alten Höhe der Verſicherung 
bleiben. Der dahingehende Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde angenommen, ferner wurde 
die Rechnung unter Genehmigung der vorgekom⸗ 
menen Etatsüberſchreitungen entlaſtet. 2 
Rechnung der Kinderheim⸗Kaſſe pro 1899/1900. 
Einnahme 12 300 Mk., Ausgabe 8700 Mk. Beftand 
Eine Etatsüberſchreitung iſt vorge⸗ 
eee ee 
ilhelm⸗Auguſta⸗ ro „1900. Einnahme 
5 Mk., Beſtand 2200 Mk. 
Auch dieſen beiden Rechuungen wurde Entlaſtung 
ertheilt. — 11. Bewilligung eines Patrouatsan⸗ 
theils für Bauten an der Kirche in Leibitſch. 
Der Anſchlag für die Bauten beträgt 600 Mk., 
wovon die Stadt 313 Mk. zu übernehmen bat. 
Der Betrag wird genehmigt. — 12. Reparatur- 
koſten an den Pfarrgebänden in Silbersdorf. Es 
werden 1200 Mk. Patronatsantheil unter der Be⸗ 
dingung genehmigt, daß keine Nachrechnungen 
kommen dürfen. — Es folgt die Berathung der 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent 
Stv. Göwe. 1. Von dem Protokoll über die 
Jahresreviſion des ſtädtiſchen Waiſenhauſes und 
Kinderheims nimmt die Verſammlung Kenntniß, 
ebenſo 2. von der Uebertragung des mit dem Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 2 abgeſchloſſenen Vertrages 


Wer die Benutzung von Gelände zu Uebungs⸗ 
ecken auf das Pionfer⸗Bataillon Nr. 17. — 3. 
eilung der Klaſſe III der höheren Mädchen⸗ 

chule. Herr Direktor Dr. Maydorn theilt mit, 
zu Oſtern eine Theilung der Klaſſe III noth⸗ 
wendig wird, da der Zuwachs groß zu werden 
verſpricht, zugleich beantragt er die Anſtellung 
eines neuen Oberlehrers. Die Schuldeputation 
de der Theilung der Klaſſe zugeſtimmt, aber die 
die ellung eines neuen Oberlehrers abgelehnt und 
e Beſchäftigung einer Hilfskraft empfohlen. Da⸗ 

1 geht nun der vorliegende Antrag des Magiſtrats. 
rſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſten bemerkt zu 

den Ausführungen des Referenten, die Schuldepu⸗ 

tation habe auch die Nothwendigkeit der Anſtellung 
nes neuen Oberlehrers anerkannt und wenn fie 
nau kam, vorläufig die Beſchäftigung einer Hilſs⸗ 
ehrerin vorzuſchlagen, ſo geſchah das mit Rück⸗ 

Acht darauf, daß augenblicklich die Ausschreibung 

ner Oberlehrerſtelle bei den alten Gehaltsſätzen 
nicht opportun erſcheine. Eine allgemeine Gehalts⸗ 
regelung der Oberlehrer an den höheren Schulen 
chwebt nämlich in der Luft und es empfiehlt fich, 
leſelbe abzuwarten. Der Magiſtrat ſchloß ſich 
dieſem Geſichtspunkte an und ich glaube, daß auch 
ie das thun werden. Es wird nach dem Ma⸗ 
giſtratsantrage beſchloſſen — 4. Vorſchußkonto 
zur Beſchaffung von Chauſſeebaumaterialien. 

Wie alljährlich werden hierfür 10000 Mk. voraus⸗ 

bewilligt, da die Materialien im Winter billiger 

8. kaufen ſind als im Sommer. — 5. Von dem 

etriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 

Monat Auguſt 1900 nimmt die Verſammlung 

Kenntuiß. Trotzdem auf dem Hauptbahnhof der 

Bas verbrauch jetzt geringer iſt, hat der Geſammt⸗ 

kouſum gegen das Vorfahr zugenommen. — 

ur Aubringung eines Telephons im Bureau der 
analiſation und Waſſerleitung im Rathhauſe 

werden die Koſten mit 120 Mk. bewilligt. — 7. 

er Vermiethung einer Wohnung im Hauſe Mel⸗ 

enſtraße 87, Fenerwachtlokal, zum Miethspreiſe 
bon 320 Mk. ertheilt die Verfammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmung; der Miether hat ſich ausbedungen, daß 
die Stadt die Reparaturen auf ihre Koſten machen 
läßt. — 8. Zu inneren Einrichtungen des nenan⸗ 
gelauften vorbezeichneten Hauſes (Einrichtung der 

rreſtzelle ꝛc.) werden Beträge von 150, 200 und 

90 Mk., im ganzen 450 ME. bewilligt. — 8. Be⸗ 

ſetzung der Steuerſekretär⸗ und einer Kaſſengehilfen⸗ 

Stelle in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. Die Stener- 

ſekretär⸗Stelle war mit einem Militäranwärter 

zu beſetzen; da Bewerbungen von ſolchen nicht ein⸗ 
gingen, wurde die Stelle dem Buchhalter Herrn 

Wurll übertragen. Der Herr Regierungspräſident 

hat dazu feine Genehmigung ertbeilt, wovon 

Kenntniß genommen wird. Herr Wurll erhält zu 

och perſönlichen Zulage von 300 Mk. noch eine 

lche von Mk., wie Herr Bürgermeiſter 

Stachgwig bemerkt, zur Entſchädigung für eine 

Nebeneinnahme aus der Erhebung der Kirchen⸗ 

Pau — r die Doing bisherigen 5 

age 1 

Er Sihuug um 8. 11 ordnung erledigt. Schlu 
I Ueber den Geſchäftsver n der 

Weihnachtszeit) A die diefige Wollzeer. 

waltung folgende Bekanntmachung: „Reber 9 Uhr 

abends, jedoch bis ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen 
die Verkaufsſtellen an den zehn Wochentagen vor 

Weihnachten und zwar vom Donnerſtag den 13. 

d. Mts. (einſchl.) ab, ſowie am Montag den 31. 

d. Mts. (Sylveſter) für den geſchäftlichen Verkehr 

geöffnet fein. Dieſelben Tage werden auch zur 

uubeſchränkten Beſchäftigung 
perſonals freigegeben. 
(Kolonialabtheilun en? Im 
rothen Saale des Artushofes hält morgen, Freitag 
abends 8 Uhr Herr Oberlehrer Hollmann für die 
biefige Kolonialabtheilung einen Vortrag über 
Die klimatiſchen Verhältuiſſe unſerer Kolonien.“ 

Damen und Gäſte haben Zutritt. 

(Thierſchutzverein.) In der geſtern 

Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde be⸗ 

ſchloſſen, zu Weihnachten wieder Geldprämien an 

e zwei Polizeibeamte und Gendarmen für be⸗ 

ondere Beachtung des Thierſchutzes in ihrer dienſt⸗ 

lichen Thätigkeit und an zwei Droſchkenkutſcher 
für gute Behandlung ihrer Pferde zu vertheilen. 

Für das nächſte „ab iſt die Veranſtaltung einer 

ne Gefl. gelausſtellung in Ausſicht ge⸗ 


— (Zurn-Berein) Morgen, Freitag, findet 
im Nicolabſchen Lokale eine NN 
des Tarn⸗Vereins ftatt, an die ſich eine Turu⸗ 
kneipe anſchließen wird. 

Im Schützenhaus⸗Theateiy) findet 
morgen, Freitag, eine Wiederholung des Schwankes 
„Platz den Frauen“ ſtatt. 

— Günſtler⸗ Konzert.) Am 24 Jaunar 
Pant das zweite Künſtler⸗Konzert in der Buch⸗ 

ändler Schwartz'ſchen Uebernahme ſtatt und zwar 
mit dem weithin im Ju⸗ und Auslande berühmten 
k. k. Hof⸗ und Kammer⸗Violin⸗Virtuoſen Tivadar 
Nachsz aus London, unter Mitwirkung der vor 
ern Pianiſtin Fräulein Mary Olſon aus 
tockholm. Herr Nachez, bekannt unter der Be⸗ 
eichnung „der ungariſche Violinvirtuoſe“, ift 1859 
n Budapeſt geboren. Bereits vor ca. fünfzehn 
fei trat der damals ſchon recht bedeutende 


— 


unge Künſtler in Thorn in der Aula der Bürger⸗ 
ne mit großem Kenn 1 dez vielen 
8 zählt er zu den allererſten Violinvirtuoſen 

err Nachez konzertirt vornehmlich im Auslande; 
ſeit 1894 kommt er exit wieder alljährlich zu 
Konzertzwecken auf 2 bis 3 Wochen nach Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich. Seine jetzige Tournse fängt 
in Wien an; es Folgt dann Junsbruck, Prag 
Dresden, Halle und von einem Hoöfkonzert in Alten⸗ 
burg kommt er direkt nach Thorn, wonach er nach 
Warſchau und von dort nach Breslan geht. Das 
Ben für das Tivadar Nachez⸗Konzert 
ft ſelten ſchön und wird überaus hohen Kunſt⸗ 
dend bieten. Die Beſtellungen auf Billets haben in 
er Schwartz'ſchen Buchhandlung bereits begonnen. 

—Gerichtlich verfolgt) wird der 24jägrige 
Arbeiter Fuel Barkowet aus Alt⸗Thorn. Bor- 
kow dringend verdächtig, am 5. Dezember 
„Js. dem Beſier Mielke aus Duliniewo fein 

uhrwerk — Kaſtemwagen —, beſpaunt mit einem 
appwallach ohne Abzeichen, in Podgorz vor der 
Schmiede geſtohlen zu haben. 5 

— (Viehma rkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 213 Ferkel und 132 

lachtſchweine. Man zahlte 3738 ME. für fette, 

—36 Mk. für magere Waare pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 13. Dezember friih 0,84 Mtr. 
15 N aenraph cher Meldung ans Warf 

elegraphiſcher Meldung an arſchau 
betrug der Waſſerſtand dort hente 2,22 Mtr. (gegen 
‚18 Mtr. geftern). 


des Geſchäfts⸗ W 


i Mocker, 13. Dezember. (Zum beſten der 


3. Armen unſerer Ortſchaft) veranſtaltete am 


Sonnabend der Wirth des Reſtaurants „Zum 

bidenen Löwen“, Herr Kaſimir Skorzewski, deſſen 
Leiſtungen mit ſeiner Truppe auf dem Gebiet der 
Kunſt weithin bekannt find, in dem Saale feines 
Reſtaurants eine Vorſtellung. Die dem zahlreich 
erſchienenen Publikum gebotenen Darſtellungen 
übertrafen die gehegten Erwartungen, auch war 
man mit dem Ertrage der Vorſtellung zufrieden. 
Nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten konnten heute 
von Herrn Skorzewski 34,10 Mk. an die Ge⸗ 
meindekaſſe zur Vertheilung an die Armen abge⸗ 
führt werden. Am Sonnabend den 15. d. Mts. 
wird Herr Skorzewski eine zweite Vorſtellung 
mit vollſtändig neuem Programm arrangiren und 
ſoll auch der hieraus erlangte Erlös den Armen 
unſeres Ortes zufallen. 

Podgorz, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Ergebniß der Volkszählung am 1. Dezember d. 38. 
iſt hierſelbſt folgendes: Es wurden gezählt 
2833 Einwohner, 1377 männliche und 1456 weib- 
liche Perſonen, darunter 1866 Evangeliſche, 939 
Katholiſche, 8 Lutheriſche, 1 Reſormirter, 16 
mojaiihe und 4 Mennoniten. Häuſer find 186 
mit 642 Haushaltungen vorhanden; 512 Ehe⸗ 
ſtände wurden ermittelt, ledige Perſonen find 
328 und 1129 Kinder gezählt worden. Von den 
oben erwähnten Einwohnern waren alt 1702 über 
14 Jahre und 1131 unter 14 Jahre. Verwittwet 
waren 108 Perſouen, und zwar 14 Wittwer und 
94 Wittwer. Gezählt wurden 82 Beſitzer, 273 
Tagelöhner, 115 Eiſenbahnbeamte, 10 Poſt⸗ und 
2 Telegraphenbeamte, 1 Bürgermeiſter, 1 Kämme⸗ 
rer, 2 Pfarrer, 8 Lehrer, 1 Arzt, 3 Barbiere, 3 


6. Kaufleute, 8 Höfer, 14 Gaſtwirthe, 6 Bäcker, 14 


Fleiſcher, 3 Müller, 9 Schuhmacher, 3 Schmiede, 4 
Schueider, 7 Schloſſer, 2 Büchſeumacher, 2 Töpfer, 
5 Maler, 2 Klempner, 1 Böttcher, 3 Stellmacher, 
5 Tiſcher, ein Buchdrucker, 4 Schriftſetzer, 1 In⸗ 
ſpektor, 13 Fuhrleute, 2 Schoruſteinfeger, 3 
Sattler, 1 Uhrmacher. 1 Meier, 6 Landwirthe, 4 
Wärter, 6 Viehhändler, 1 Fleiſchbeſchauer, 2 
Organiſten, 2 Wallmeiſter, 2 Brauer, 2 Glaſer, 
2 Drogiſten, 2 Gärtnen, 2 ohne Beſchäftigung, 1 
Diakoniſſin, 1 Sergeant, 1 Polizei⸗ und 1 Amts⸗ 
diener, 1 Schachtmeiſter, 3 Zengfeldwebel. Im 
Jahre 1865 hatte unſer Ort nur 850 Einwohner. 
Im Jahre 1895 wurden 2614 Einwohner gezählt, 
mithin hat ſich unſer Ort in den letzten fünf 
Jahren um 219 Seelen vermehrt. — Heute fand 
in der ev. Schule die Neuwahl für die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder Dr. Horſt (3. Abth.) und 
Wykrzykowski (1. Abth.) ſtatt. Die dritte A 
theilung wählte zuerſt. Von 184 eingeſchriebenen 
Wählern betheiligten ſich an der Wahl 54, und 
dieſe gaben einſtimmig ihre Stimmen für den 
allgemein beliebten Vertreter Dr. Horſt ab. Herr 
H. iſt alſo wiedergewählt. Es folgte hierauf die 
Erſatzwahl für den ausſcheidenden Vertreter der 
erſten Abtheilung Wykrzykowski. Von 11 wahl⸗ 
berechtigten Wählern betheiligten ſich 9. Es er⸗ 
hielten Stimmen; Böttchermeiſter Becker 4 und 
Fleiſchermeiſter Olbeter 5, letzterer iſt mithin ge⸗ 
wählt. — Eine Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins findet Mittwoch den 
19. Dezember nachmittags 6 Uhr im Vereinslokal 
(R. Meyer) in Podgorz ſtatt. Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Vorſtandes. 2. Feſtſetzung der 
Sitzungstage für das Jahr 1901. 3. Beſchluß⸗ 
faſſung über Abhaltung eines Wintervergnügens, 
4. Feſtſetzung eines Themas zum Vortrag eines 
anderlehrers zur nächſten Sitzung. 5. Bericht 
über die Sitzung der Landwirthſchaftskammer. 
6. Verſchiedenes. — Da bei uns vielfach der 


„[Wunſch ausgeſprochen wurde, daß die Thorner 


Theatergeſellſchaft wie früher auch jetzt in Pod⸗ 
gorz von Zeit zu Zeit Vorſtellungen geben 
möchte, wird Direktor Ortlieb Hellmuth am 
Sonnabend den 15, d. Mts. den erſten Verſuch 
machen. Zur Aufführung gelangt eine Novität, 
„Der Schlafwagenkontroleur“. 


Bücherſchau. 

Napoleon J. Revolntion und Katfer 
Eule een von Dr. J. v. Pflugk⸗ 
Harttung, Kal. Archivar am Geh. Staatsarchiv 
und ordentlicher Univerſitätsprofeſſor a. D., unter 
Mitwirkung von General v. Bardeleben, Oberſt 
Keim, Oberſt v. Lettow⸗Vorbeck, Profeſſor Du 
Moulin⸗Eckart, Kapitäin z. S. Stenzel. — Berlin. 
J. M. Spaeth. Verlag. Unter den Büchern, 
welche der Weihnachtsmarkt gebracht hat, befindet 
ſich eins, welches geeignet iſt, die Augen in her⸗ 
vorragendem Maaße auf ſich zu lenken. Es ift 
das im Verlage von J. M. Spaeth erſchienene 
Werk über Napoleon J., welches zu einem äußerſt 
mäßigen Preiſe auch dem weniger Begüterten zu⸗ 
gänglich gemacht iſt. Mit Recht ſagt der Heraus⸗ 
geber in der e „Es giebt nur wenige 
Gegenſtände von ſolcher Großartigkeit und 
Wirkung, wie die Geſchichte des gewaltigſten 
Sohnes der Revolution. Viele Verhältniſſe, in 
denen wir heute leben, find durch ſeine Willens⸗ 
kraft, durch ſein Genie, durch ſeine erbarmungs⸗ 
loſe Eiſenfauſt eröffnet, ſtehen noch jetzt unter 
ge Sterne.“ Zu der Wichtigkeit des Gegen⸗ 

andes, welcher von hervorragenden Kennern be⸗ 
arbeitet iſt, geſellt ſich eine eben glänzende 
Ausſtattung durch nahezu 500 Bilder, unter denen 
ſich eigens für das Werk angefertigte wachte 
befinden. Unter dieſen nehmen die zahlreichen, 
ungemein ſcharf gearbeiteten Portraits eine 
wichtige Stellung ein, ſodaß man hier faſt alle 
namhaften Männer und Frauen der Zeit ver⸗ 
einigt findet: ein reicher und dauernder Schatz 
für den 42 105 Auch das iſt rühmend zu er⸗ 
wähnen, daß ſich das Werk ebenſo fern vom Ver⸗ 
ainen elde dente hält, als es die Bedentung 
eines Helden auch nicht zu verkleinern ſucht, 
ſondern daß überall nach geſchichtlicher Wehnen 
in ſchöner Form geſtrebt iſt. Nach alledem können 
wir das Werk, das ſich beſonders auch als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk eignet, nur empfehlen. 


Der Jugendgarten. Band XXV. Eine 
Jeſtagbe für Mädchen. Mit über 200 ein⸗ und 
mehrfarbigen Abbildungen. Elegant gebunden 
Preis M. 6,75. — Verlag: Union Deutſche Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin, Lei 


eipzig. 
Der neue Band enthält neben anderen prächtigen, 
trefflich illuſtrirten Erzählungen, Aufſäten, Unter⸗ 
weiſungen aus Natur ir Geſchichte ꝛc. eine 
größere Gaben Großvater und Enkelin“ der 
beliebten Autorin C. v. Ecke, ferner Beiträge von 
Bertha Clément, Luiſe Glaß, E. Würthmann und 
vielen anderen der angeſehenſten Schriftſtellerinnen. 
Der praktiſche Theil: Daheim und Draußen 
bietet wieder hunderterlei Nützliches und Schönes 
für iunge Mädchen. 


Illuſtrirte Taſchenbücher für die 
* Herausgegeben von der Redaktion des 
uten Kameraden. Preis des Bändchens ge⸗ 
bunden nur 1 Mark. Union deutſche Verlagsge⸗ 
ſellſchaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig, Es fiud 
6 neue Bändchen erſchienen: Nr. 7. Der Schmetter⸗ 
lingſammler. Bearbeitet von Alex. Bau. Mit 
98 Abbildungen. Selbſtgeſammelte Falter er⸗ 
wecken beim Betrachten ſtets liebe und freundliche 
Erinnerungen an früher Erlebtes. Die hier ge⸗ 
gebenen Anleitungen werden daher vielen bei An⸗ 
legung ihrer Sammlung willkommen ſein. 
Nr. 8. An der Hobel⸗ und Drehbank. Mit 128 
Abbildungen. Bei den hier gegebenen Anleitungen 
wurde Werth darauf gelegt, von den einfachſten 
zu den ſchwierigeren Arbeiten vorzuſchreiten und 
daß nichts verlangt werde, was jugendliche Kraft⸗ 
leiſtungen überſchreiten könnte. — Nr. 9. Be⸗ 
rufswahl: Die vier Fakultäten. Mit 15 Ab- 
bildungen. Ein praktiſcher Wegweiſer für alle, 
welche die Univerſität beziehen wollen. — Nr. 10. 
Radfahren. Bearbeitet von Dr. Georg Lehnert. 
Mit ca. 60 Abbildungen. Enthält alles Wiſſens⸗ 
werthe über Bau und Benützung des Rades, giebt 
ſchätzenswerthe Winke beim Aukauf eines Rades 
und über die erforderlichen allgemeinen Keunt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten des Fahrers. — Nr. 11. 
Der Briefmarkenſammler. Begrbeitet v. Dr. Haus 
Brendicke. Mit über 100 Abbildungen. Ein für 
den Anfänger wie Vorgeſchrittenen unentbehrliches 
Hilfsbüchlein. — Nr. 12. Der junge Schiff- 
bauer. Mit ſchematiſchen Zeichnungen und zahl⸗ 
reichen Abbildungen. Giebt dem Knaben eine An⸗ 
leitung zum Bau von kleinen, nach der Natur ge⸗ 
fertigten Modellen aller Gattungen von Schiffen, 
ſodaß er imſtande iſt, ein ſauber und richtig ge⸗ 
takeltes Schiff in allen Theilen ſelbſt herzuſtellen. 
„Am Sonntag.“ Eine Volks⸗Erzählung 
von Johanng Sphri. Mk. 1, geb. Mk. 1,50. 
Berlin W. 9. Martin Warneck, Verlag. — Nach 
guten en iſt immer ſtarke Nach⸗ 
frage und ſie ſind uns mehr denn je nöthig. Aber 
nicht groß iſt die Zahl derer, die es wirklich verſtehen, 
für's Volk zu ſchreiben. Man greift daher mit 
Freuden die einem Buche der Johanng Spyri, 
denn ſie bietet unſerem Volke die rechte Nahrung, 
e hat die große Gabe, ſchlicht und ergreifend zu 
chreiben, ihre Erzählungen beruhen auf tiefge⸗ 
gründeter chriſtlicher Lehensanſchauung. In dem 
vorliegenden Buch entwirft ſie uns in ihrer ein⸗ 
fachen, anſprechenden Weiſe Bilder aus dem 
Schweizer Volksleben und weiß, ohne Tendenz 
und ohne lehrhaften Ton, auf den Unſegen hinzu⸗ 


b⸗ Pie der in der Sonntagsentheiligung liegt. 


Die Ausſtattung des Büchleins iſt ebenſo an⸗ 
aan de Dit Saat: en es — 
auf re elen eihna iſchen. In er 
Volksbibliothek follte es fehlen. =: 


Mannigfaltiges. 

(Ein gezogene Schneider.) 500 
Schneider aus Rheinland und Weſtfaleu, die 
früher beim Gardekorps gedient haben, ſind 
zu einer achtwöchigen Uebung bei dem Korps⸗ 
bekleidungsamte eingezogen worden, um die 
Beſtände, die durch die Chinagexpedition eine 
ſtarke Schwächung erfahren haben, zu er⸗ 
gänzen. 

(Giftiges Bier.) In Maoncheſter 
und Umgegend herrſcht gegenwärtig eine 
räthſelhafte Seuche, au der bisher 2000 
bis 2500 Perſonen erkrankt ſind und die 
ſich jetzt als Arſenikvergiftung herausgeſtellt 
hat. Als vermittelnde Urſache dieſer Maſſen⸗ 
vergiftung ſpielt das Bier eine große Rolle. 
In England wird nicht immer aus Hopfen 
und Malz Bier gebraut; ftatt des ans 
Gerſtenmalz gewonnenen Zuckers wird irgend 
ein billiges Judnuſtrieerzeugniß genommen; 
man wandelt Maisſtücke durch Behandlung 
mit Schwefelſäure in Zucker um. Da aber 
reine Schwefelſäure das Verfahren wiederum 
zu thener machen würde, wird die gewöhn⸗ 
liche Schwefelſäure des Handels genommen. 
Dieſe enthält häufig als Beimengung Ar⸗ 
ſenik. In dem Brauerzuber verſchiedener 
Brauereien haben die Chemiker ſchon Arſenik 
nachgewieſen. Man weiß ſchon längſt, daß 
die billigen Spirituoſen und Biere, welche 
die breiten Maſſen des engliſchen Volkes 
trinken, geradezu als Gift zu bezeichnen ſind, 
aber fo deutlich, wie durch dieſe Unter⸗ 
ſuchungen, iſt es dem engliſchen Volke noch 
nie vor die Augen geführt worden, und 
hoffentlich werden dieſe Zuſtände denjenigen 
Deutſchen, die in der engliſchen Nahrungs⸗ 
mittelüberwachung und überhaupt in den 
engliſchen geſundheitlichen Verhältniſſen et⸗ 
was muſtergiltiges ſehen — und ihre Zahl 
iſt noch groß —, auch die Augen öffnen. 

(Selb ſtmord.) Der reichbegüterte 
bayeriſche Reichsrath Georg Benedikt Ritter 
von Poſchinger hat ſich in Oberfrauenau er⸗ 
ſchoſſen. Er war von dem Wahn befangen, 
er könne aus Nahrungsſorgen nicht mehr 
weiterleben. 


. ͤ KVP 
Neueſte Nachrichten. 
Wildpark 13. Dezember. Der Kaiſer hat 
ſich heute vormittags nach Hannover begeben, 
Berlin, 12. Dezember. Die Zeitungen 
veröffentlichen einen Aufruf zur Bildung 
einer Geſellſchaft für ſoziale Reform mit 
zahlreichen Unterſchriften; darunter befinden 
ſich die des früheren Miniſters Berlepſch, 
des früheren Unterſtaatsſekretärs Rottenburg, 
der Profeſſoren Brentauo, Schmoller, Lexis, 
Schäffle, Adolf Wagner, des Zeitungsver⸗ 
legers Sonnemann, des Oberbürgermeiſters 
Witting⸗Poſen, des Pfarres Naumann, des 
Vorſitzenden des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes Schack, der Abgeordneten 
Baſſermaun, Max Hirſch, Hitze, Dr. Lieber, 
Möller⸗Brackwede, Pachnicke, Röſicke⸗Deſſau, 
Schmidt⸗Elberfeld, Stöcker ete. 


Berlin, 12. Dezember. Nach heute ein⸗ 
gegangenen Meldungen aus Taknu beſteht 
dort keine Gefahr wegen Einfrierung Fils 
auch nur ein deutſches Schiff. Es iſt unn⸗ 
mehr die Zurückziehung der deutſchen 
Kreuzer von der Takurhede befohlen worden. 

Berlin, 12. Dezember. Die politiſche 
Situation in den Jangtſeprovinzen geſtattet 
die Verringerung der deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte auf der Wuſungrhede, dagegen ſoll 
die ſüdchineſiſche Station ſtark beſetzt bleiben. 

Berlin, 13. Dezember. Die Reviſions⸗ 
kommiſſion der Aktionaire der preußiſchen 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank erklärt, daß ſich der 
Beendigung ihrer Aufgabe unerwartet große 
Schwierigkeiten gegenüberſtellen. Es könnte 
erſt nach Gewinnung abſolut zuläſſiger 
Grundlagen das Reſultat veröffentlicht 
werden. Die Kommiſſion bemüht ſich, die 
Berichterſtattung und Aufſtellung von Reor⸗ 
ganiſationsvorſchlägen erhebliche Zeit vor 
der ihr in der Verſammlung vom 28. v. 
Mts. geſtellten Friſt zu bewerkſtelligen. 

Wilhelmshaven, 12. Dezember. Laut 
telegraphiſcher Meldung iſt der Seeſoldat 
Hofer in China verſtorben. 

Saargemünd, 13. Dezember. Bei der 
Legung einer Gasleitung erfolgte eine Gas⸗ 
exploſiou. Ein Haus wurde vollſtändig zer⸗ 
ſtört, die Nebenhäufer ſtark beſchädigt. Fünf 
Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen und 
ſind zwei bereits verſtorben. 

Bern, 12. Dezember. Die Kommiſſion 
des Ständerathes für den Ankanf der Zen⸗ 
tralbahn beantragt einſtimmig die Genehmi⸗ 
gung des Vertrages. 

Rotterdam, 12. Dezember. Wie der 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, 
hat die deutſche Regierung auf Erſuchen der 
niederländiſchen Regierung de deutſchen 
Konſul in Lourengo Marques telegraphiſch 
mit der Wahrnehmung der niederländiſchen 
Intereſſen beauftragt. 

London, 12. Dezember. Unterhaus. Im 
Verlaufe der Berathung des Berichts über 
die Nachtragsforderung für das Heer ver⸗ 
langen Reid und Bryce (Iren), daß man den 
Buren ſtatt bedingungsloſer Uebergabe mil⸗ 
dere Bedingungen aubieten ſolle. Staats⸗ 
ſekretär Brodrick verlieſt einen Auszug aus 
den Proklamationen des Lord Roberts und 
erklärt, die Regierung wünſche das Ende des 
Gnerillakrieges. Wenn im Geiſte dieſer 
Proklamationen Abmachungengetroffen werden 
könnten, die den zur Uebergabe aufgeforderten 
Buren mehr Vertrauen einflößen, ſo würde 
die Regierung gern die nöthigen Beſtim⸗ 
mungen treffen, Vorbedingung hierfür ſei 
aber, daß dieſe Abmachungen nicht als Be⸗ 
weis von Schwäche ausgelegt würden und 
dann eine Verlängerung des Kampfes herbei⸗ 
führen. 

— Berantwortlim file den Inhalt: Heinr. Martnann m Therg 


Telegraphiſcher Berliner Börfeuberlicht. 
13. Dez. 12. De 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa | 28-75 216 70 
Warſchan 8 Tage. 215-90 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-00 —85 
Keen iſche Konſols 3% . 87-80 00 
reußiſche Konſols 3ſ¼ % 90 80 00 
reußiſche Konſols 3¼ % 96 25 00 
t Neschen ee 8%, 88 20 88 20 
Deutſche Reichsanleihe 3½½ % 96—25 -00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. — — 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „93 00 —50 
Poſener fandörlefe 3% ⁰§— 9440 | 94-50 
= % 101 80 50 
Polnuiſche Wfandbrtefe 4¼½ % | 96 0095 —75 
Türk. 1⅝ Anleihe . 426-30 | 26-20 
gehend e Rente 4%. . . | 95-20 | 94-00 
mmän. Reute v. 1804 4% „I 73-40 | 73-40 
Diskon. Kommandit-Authelte 1176-90 178.30 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1215—00 214—50 
Lauda Bergw.⸗Aktien 174 50 1175—40 
aurahütte⸗Aktien 200 —00 202 —50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 119 50 11950 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 78% 78¼ 
Spiritus: 70er loko . 45—00 45—20 
Weizen Dezember — — 
5 anuar % ? — — 
x a! » 1157-00 1186-75 
Roggen Dezember 138—00 1137-50 
7 zes: Leet — — 
5 11 40—75 1140 — 
Bank⸗Diskont 5 pet. 2 


Privat⸗Diskont 4%èñ pt., London, Diskont 4 pt. 


Berlin, 13. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,10 Mk. Umſatz 8000 Liber. 50er Be: M. 


5 3 Be 
ninsberg, 13. Dezbr. (Getreid kt. 
Zufuhr 95 inländiſche, 28 rüſſiiche Wonen bl 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 13. Dezember, frü 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celi. Wetter: 
trſihe. Wind: Weſt 


Vom 12. mittags bis 13. mittags höchſte Tem⸗ 
Felds ＋ 7 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 
elſins. 


di. 


die von unseren Damen über 


dle 
verschiedenen Veilchengerüche ge- 
fällt wurden, geben Zeugniss von 


der alta ond SPTECHENFÜF das von den Kgl. Hofl. 


Alle Urtheile 


Qualität und 3.F.SchwarzloseSöhne, 
Berlin, Markgrafenstr. 29, 
hergestellteund zu seinem 


auserlesenen Namen be- Hohenzollern-Vellchen 


rechtigte e 
& Flasche 1,50 Mk., 2,50 Mk. 5,00 bis 10,00 Mk. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1901 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1901 bis zum 31. März 1902). 

Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Stenerpflichtige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahresein⸗ 
kommen, nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich den 21. Jauuar 1901 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichti⸗ 
gen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſi 
geſchieht aber auf Gefahr des A 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt 
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä⸗ 
rungen werden im Rathhauſe, Steuer⸗ 
bureau, zu Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. Ebenda wird den Steuer- 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach⸗ 
er, Belehrung bereitwillig er⸗ 

eilt. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß 8 30, Abf. 1 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt 
der geſetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ftändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe be⸗ 
droht. 

Thorn den 5. Dezember 1900. 

Der Vorſitzende der 
Beranlaguugs = Hommijjion 


für den Stadtkreis Thorn. 


Kersten. 


Bekanntmachung. 


Der Glaſermeiſter Jacob Grau- 
mann heabſichtigt auf ſeinem 
Grundſtücke (Jakobs ⸗Vorſtadt 
Nr. 60 des Grundbuchs), Lei⸗ 
bitſcherſtraße Nr. 17, neben dem 
Grundſtücke, auf welchem die 
Handelsgeſellſchaft Kuntze & Kitt- 
ler bereits einen Speicher zum 
Trocknen und Salzen roher Häute 
ſtehen hat, ehenfalls eine ſolche 
Aulage herzuſtellen. 

Das nähere über dieſes Unter⸗ 
nehmen erhellt aus den einge⸗ 
reichten Zeichnungen unebſt Bau⸗ 
beſchreibung, welche in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer 1 des Rathhauſes 
U Treppe) zur Einficht ausliegen. 

„Etwaige Einwendungen gegen 
dieſes Unternehmen (gegen wel⸗ 
ches bereits bei Bekanntwerden 
des Plaues im allgemeinen 
ſeitens einer größeren Anzahl 
Bewohner der Jakobs⸗Vorſtadt 
Einſpruch erhoben worden iſt), 
ſind binnen 14 Tagen vom Tage 
nach der Ausgabe des Bekannt⸗ 
machungsblattes ſchriftlich in 2 
Exemplaren oder zu Protokoll in 
unſerer Sprechſtelle anzubringen. 

Nach Ablauf der Friſt von 14 
Tagen können Einwendungen, 
welche nicht auf privatrechtlichen 
Titeln beruhen, in dieſem Ver⸗ 
fahren nicht mehr angebracht 
werden. 5 

Sur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwen⸗ 
Dingen wird Termin anberaumt 


a 
Dienſtag, 8. Januar 1901, 
11 Uhr vormittags, 

im Zimmer des Stadtſyndikus 
Herrn Kelch, von demſelben als 

unſeren Kommiſſar. 

Im Falle des Ausbleibeus des 
Unternehmers oder der Wider⸗ 
ſprechenden wird gleichwohl mit 
der Erörterung der Einwendungen 
vorgegangen werden. 

Thorn den 7. Dezember 1900. 


Der Stadtausſchuß. 
wangs verſteigerung. 
Am Freitag, 14. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
17 Bände Meyers Kouver⸗ 
—— und eine 
(. 
demnächſt im Auftrage des Herrn Kon⸗ 
kursverwalters Goewe 


1 Faß Moſel⸗ und ein 
Faß Port⸗Wein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


kffentlicher Ankauf. 

Freitag den 14. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau für 
Ref deilen, 2% es 0 
neu gute, geſunde 
trockene, Plane Lupinen 
ge ſofortigen Lieferung öffent⸗ 
ich mindeſtfordernd ankaufen. 

a Paul Engler, 

vereideter Handelsmakler. 


— 


g, 
b⸗ 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis) 


Ende November 1900 ſind: 
9 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 29 Fällen liederliche Dirnen, in 
9 Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen 
Bettler, in 15 Fällen Trunkene, 
8 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs zur Arretirung ges 
kommen. 
2122 Fremde ſind gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
ein ca. 8 m langes Stück Rund⸗ 
holz, 2 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, baar 10,97 Mk. und 
8,60 Mk., 1 weißmetallener Ring, 
1 Damen⸗Regenſchirm, 1 Tiſch⸗ 
unterſatz, 1 kleines weißes Tuch, 
1 große Meſſingſchraube, 1 Karton 
mit Kleidungsſtücken, 1 Päckchen 
Briefpapier, Papiere des Arbeiters 
Wladislaus Kwiatkowski, 3 neue 
Taſchentücher, 1 Vorhängeſchloß, 1 
Roſenkranz, 1 Bund Schlüſſel, 1 
Taſchenuhr; 
in Händen der Finder: 
1 Portemonnaie mit 4 Mk., 1 
Portemonnaie mit 1,10 Mk., 1 
Säbelkoppel, 1 Kindergummiſchuh. 
Zugelaufen ſind 5 Hunde verſchie⸗ 
dener Raſſe. - 2 
Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 
Thorn den 2. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und 
Fabritbeſitzers Edmund Tomicki 
und feiner Ehefrau Hedwig geb. 
Ussorowski wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 8. Dezember 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Weihnachtsbitte. 


Für arme Pfleglinge: Waiſen, 
Krüppel, Sieche und Kranke der 
weſtpreußiſchen Diaſporg⸗Au⸗ 
ſtalten zu a e die von 
barmherziger Liebe begründet ſind 
und von barmherziger Liebe der 
Mitmenſchen unterhalten werden, 
bittet edle Herzen um Weihnachts⸗ 
gaben, beſonders um Bücher, 
Kleidungsſtücke, Wäſche u. Geld, 


und iſt für jede Gabe herzlichſt. zu 


dankbar. 
Biſchofswerder Weſtpr., 
Advent 1900. 
Stange, Pfarrer. 


Weihnachtsbäume! 


Empfehle prachtvolle Weih⸗ 
nachtsbäume in jeder Größe und 
Preislage. Verkaufsſtand in meiner 
Gärtnerei Mellienſtr. 3 und auf 
dem ſogen. Radauplatze. Außerdem 
jeden Dienſtag und Freitag vom 
Leiterwagen Neuſtädt. Markt. Bäume 
liefere auf Wunſch frei ins Haus. 

Kroecker. 


Weihnachtsbäume 


ſind billig zu verkaufen. 
Bromberger Vorſtadt, Thal: u. 
Mellienſtraße⸗Ecke. 
J. Netzel. 


Sallendes Peihnachtsgeſchenk 


eher’ sKonverſations⸗Lexikon, neueſte 
Auflage, mit Schrank preiswerth zu 
verkaufen. Wo, fagt die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 

Aelter. Herr ohne Anhang, ev., 
800 Mk. Vermögen, welch. ein. kinderl. 
Beſitzerfamilie, Vorort ein. Stadt, ſich 


anſchl. möchte, wird gewünſcht. Augeb.“ 


unt. B. S. 26 Thorn I poſtl. 


Stellung geſucht 
für eine junge, anſpruchsloſe Kinder⸗ 


Artnerin durch Fr. Clara Rothe, 
anſtituts⸗Vorſteherin, Bacheſtr. 11. 


Königliche Spezialkommiſſton Thorn | IR 


ſucht ſofort einen 


gewandten Schreiber. 


Gehalt 25 Mk. monatlich. Meldungen | 4 ö 


Mellienſtraße 96. 


45 cart 


zum 1. Sauuar 1901 zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt Hammer- 
meister, Altſtädt. Markt 14. 


600 Mark 


zu 6 % werden auf ein Grundſtück 
zum 1. Januar 1901 auf ein Jahr 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


an, Cognac, Wein, 
un 1705 us Euch FE 
illigen Preiſen. 
Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Neapeler Blumenkohl, 
Prima - Waare, 
täglich friſch eintreffend, allerbilligſt 
bei Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


P. Beudon, Thorn, 


Spezialgeschäft für alle Neuheiten u.Delikatessen der Saison 


empfiehlt in nur 


ersten Qualitäten: 


Echte Prima 
Whits table Natives-Austern, 


Prima holländische Austern 
(extra grosse Sortirung), 


Prima Astrachaner Kaviar, 
hellgrau u. mildgezalzen, 
Beluga - Kaviar, 
ungesalzen. 


Lebende Helgoländer Hummern, 
Langusten, Steinbutten, Seezungen, 
Zander, lebende Spiegel - Schloss- 

karpfen und Schleie. 
Frisch geräucherten Stromlachs 
und Aal. 


Französische Poularden. 


Steyrische Kapaunen, junge vier- 
länder Kücken, Puten, Enten, Gänse, 
Perlhühner, Fasanen, 
Waldschnepfen, Haselhühner, 
Schneehühner, 

Auerwild und Birkwild. 


Rehrücken, Keulen, Spiesser- 
rücken, Frischlinge. 


Hamburger Kalbsrücken. 
Belgischen Hammelrücken. 
Holsteiner Schinken 
zum Kochen. 
Braunschweiger und Gothaer 


Fleisch-Waaren 


aus 
den bestrenommirtesten Fabriken. 
Eehte Frankfurter Brühwürste. 
Pommersche Günsebrust. 
Strassburger Gänseleber- u. 
Wild-Pasteten 


in Terrinen und en croüte. 


Frische und eingemachte Perigord- 
Trüffeln, Artischocken, Tomaten, 
Chicorée, Points d’Asparges, 
Champignons, Teltower Rübchen, 
Ital. Maronen, Oporto - Zwiebeln, 
Magdeburger Sauerkohl, Carogi, 
Tom binambour (römische Kar- 
toffeln), engl. Selery, Endivien, 
Algier - Salat, frische Gurken, 
Escarolles u. Romaine, englische 
Treibhaus-Weintrauben, Almeria- 
Trauben. 

Birnen, Tiroler Tafel- Aepfel, An- 
nanas, Apfelsinen, Maroccaner 
Datteln, Erbelly-Feigen, glacirte 
Früchte, römische, kalifornische 
und franz. Catharinen - Pflaumen, 
Zellner - Hasel- und französische 
Wallnüsse. 


Reichste Auswahl der vorzüglichen 
Gemüse- und Frucht-Konserven. 
Deutsche und französische 
Fisch - Konserven. 
Englische Artikel. 


Frühsticks-Präsentkörbe 
in jeder ne Zusammen- 


Arrangements von div. Früchten. 


Niederlage 


echter Liqueure der 
mirtesten Fabriken des In- 
Auslandes. 


Deutsche und franz. Gognacs. 
Punsch-Essenzen. 
Reichhaltiges Lager 


gut gepflegter 
Bordeaux-, Burgunder-, Rhein-, 


renom- 
und 


Cocos- Linoleum⸗ 


Läufer u.-Teppiche Teppiche u.-Läufer, 


warmer und weicher Fussbodenbelag für | schöne Parkett- und Blumenmuster, 
? Komptoire, Gastzimmer, Speisezimmer, Linoleum-Vorlagen, 


Cocos⸗Fussmatten, glattes und gemustertes 


Thürvorleger Linoleum für Fussböden 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Dr. 23. 
EF 


drogeuhandlung Paul Weber. $ 
: 
? 


92 


Breitestr. Nr. 26. 3 Culmerstr. Nr. 1. 


AR Größtes Lager 
nhofonraphischen Apparaten. 


Billige Preise! 


Preisverzeichnisse gratis und franko. 


Gnom-Cammerza für 6 Platten. 


4½ X 6 em mit Zeit⸗ und Moment⸗Verſchluß, ganz aus Metall 

mit beſtem Leder⸗Imitations⸗Bezug und kompletter Ausrüſtung, be⸗ 

ſtehend aus 12 Platten, 12 Blatt Celloidin⸗Papier, 10 Kartons, 

1 Charge⸗Stofflaterne, 1 Copirrahmen, 2 Entwickelungsſchaalen, 

Entwickler, Goldbad, Fixirſalz, Sucher und Plattenſtänder in einem 
Karton alles zuſammen für Mark 6,00. 


M Passendstes Weihnachtsgeschenk. 3 


Sees sg sees N e e 606094 


Herren-Unter kleider, 
Kragen, Manschetten, Serviteurs, 


neueste Formen in Reinleinen, 


Kravatten, Rosenträger, 


Begenschirme 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


eee 


20 


Pfälzer-, Mosel- und Ungar -Weine. 
Madeira, Sherry, 
Portwein, Champagner u, deutsche 
Schaumweine. 


Parfaits de foies gras, Timboles de 
foies gras au vin de Madeéra en 
croüte. 


Prompter Uersandt nach auswärts. 


Telegramm-Adresse: % Fernsprech-Anschluss 
P. Begdon - Thorn. 4 Nr. 86. 


Zum bevorſtehenden Peihnachtsfeſte! 25 
Diamantmehl (beſtes Kuchenmehl der 3enzeit), 


ff, Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 000 
in bekannter Güte empfiehlt billigſt, 7 von 6 Pfund an frei ins Haus, 
J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 
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FJimmereinrichtungen. 
Ausführung sämmtlicher 5 
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dekorativen Arbeiten. 
Anfertigung aller 


Polstersachen. 


Strobandstrasse 7. : 
A | 
Franz Loch, 
Tapezier und Dekorateur. 


= 
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Er 


SIE, 


fest begründet und wohlverdient, denn 
9A es übertrifft alle alten und neuen Kon- 
N kurrenzprodukte in Bezug auf Ausgiebig- 
RN — keit, Wohlgeschmack und Billigkeit. 
A. Kirmes, Kolonialw. und Delikat., 
Gerberstrasse 31. 5 
Als praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders beliebt! 


Meslaurant Miaulscſiou. 


Neu ausgestattete Räume, 
Es empfiehlt vorzüglich gepflegtes 3 
„ mMünchen er Bier 
aus dem Bürgerlichen Bräuhaus München, Culmbacher ans der Export⸗ 
Brauerei „Möuchshof“ Culmbach und Culmer Höcherlbräu A.-G. 
ſowie BE” fein gut ſortirtes Lager in div. Weinen u. ff. Likören. Ey 
Aufmerkſame Bedienung. 


J. V.: Sablottny. 


ä 


e und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schweizer- 
Tilsiter- 
Holländer- 
Edamer- 

russ. Steppen- 
Roquefort- 
Camenbert- 
Neufehäteller- 
Sehloss- 

Ralım- 
Münchener Bier- 
Dessert- 
Glarner - Kräuter- 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


leinste Rünslerkeringe 


täglich frisch aus dem Rauch, 
f. Marinirte Heringe 


zu haben 
Baderſtraße 28, im Keller. 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Hauptmann Boll. 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


trags —? : . 
Verſetzungshalber 
it die von Herrn Fleischauer bi3- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 

zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
2 Pferdeſtälle mit Boden; und 

t z. vermiethen. 
ae a pernikusſtr. 11. 
1 Kinderkochherd, 
46 cm fang, 32 em breit, 30 cm hoch, 
iſt billig z. verk. Schulſtr. 5, 2 Tr. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, 15. Dezbr. 1900: 
Auf vielſeitiges Verlangen 


L 


Wiederholung der Wohl⸗ 


dhäligkeitsvorſtellung 
zur Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder. 
Gänzlich neues 


Spezialitäten - Programm, 


Goncert und Tanz. 


Anfang 8 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet > 
das Komitee. 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 


Freitag den 14. Dezember, 
zum zweiten Male: 


Platz den Frauen. 


Schwank in 4 Akten 
von Valabregue und Hennequin. 


Mozart⸗Verein. 
I, Concert 


ſam 21. Dezember 1900. 


Generalprobe 


am 20. Dezember 1900. 
Um zahlreiche Betheiligung an den 
Proben wird gebeten. 
Nächſte Probe 
Freitag, 14. Dezember 1900, 
abends 8 Uhr. 


2 Der Vorſtand: 
u freiwilliger 
Franken! 


legetinnen 
[4 
Vaterländischen Frauen Perrin 
in Thorn. 
Freitag, 14. Dezember 1900, 
abends 6 Uhr: 


Vortrag 
über Kranken⸗ und Verwundekenpflege 
im Zingſaal der Höheren Töchterſchule. 
Der Vorſtand. 


Dorſtand des Dinkoniflen- . 


Arankenhanſes. 

Der Bazar des Bisfonifien 
krankenhauſes hat auch in dieſem 
Jahre eine unſer Hoffen überſchrei⸗ 
tende Einnahme ergeben. Den hoch⸗ 
herzigen Gebern aus Bürger⸗ und 
Militärkreiſen unſerer Stadt, allen 
Mitwirkenden, Käufern und Beſuchern, 
der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz, dem Wirthe des 
Artushofs Herrn Martin und wer 
ſonſt zum Gelingen unſeres Werkes 
beigetragen hat, ſprechen wir unſeren 
aufrichtigen Dank aus und wünſcheu 
ihnen von Herzen: 

Gott vergelt's! 

Thorn den 12. Dezember 1900. 

Der Vorſitzende. 


F. von Schwerim 


M.-6,-V. „Liederfrenude“. 
Morgen, Freitag: . 
2 Probe. 2 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 8 + 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Ein weißer Pudel, auf 

den Namen „Mylord“ 

hörend, iſt entlaufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 

Marienſtraſſe 3. 


Der ganzen Auflage liegt 


eine Empfehlung von 
„Locher's Antineon“ aus dem Phar- 
mazeutiſchem Laboratorium von 


Adreas Löcher in Stuttgart bei. 
Hierzu Beilage. 


—— 


Beilage 


zu Nr. 292 der „Thoruer 


Freitag den 14. Dezember 1900. 


Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


18. Sitzung vom 12. Dezember, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky, 
3 — . — v. Tirpitz, ſpäter Reichskanzler Graf 


Bülow. 2 f 
Bei ſchwachem Beſuch ſetzte das Haus die 
er ſt e Vera hung des Etats fort. Erſter 
Redner war Abg. Rickert (freii. Ba): Ich 
laube nicht, daß dieſer Etat zu düſteren 
rophezeiungen Aulaß giebt. Zum Militäretat 
möchte ich inbezug auf das Gerücht von nenen 
Gewehren ſagen, daß ich gehört habe, dieſes Ge⸗ 
rlicht ſei unbegründek. Es wäre aber erwünſcht, 
wenn der Kriegsminiſter dies beſtätigte. Bei 
der Militärverwaltung wird ſparſam gewirth⸗ 
ſchaftet, ſoviel als möglich. Was die Marine be⸗ 
trifft, fo glaube ich doch nicht, daß die Majorität 
ihr Votum vom vorigen Jahre bereut. Ich 
wenigſtens bereue es nicht. (Heiterkeit.) Deutſch⸗ 
land iſt ein großer Staat, der ſich als ſolcher an 
der Weltpolitik betheiligen muß. Die Koſten ſind 
zu ertragen, wofern nur eine richtige Steuer⸗ 
politik eingeſchlagen wird. Dazu eine Finanz⸗ 
reform, wie fie Miguel und Tweſten 1867 vorge⸗ 
ſchlagen haben, Erſatz der Matrikularbeiträge 
durch eine vollwerthige konſtitutionelle Reichs⸗ 
ftener. Reduer rügt weiter die angeblich einſeitige 
Zuſammenſetzung des wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes. Beiſpielsweiſe ſeien von demſelben aus⸗ 
eſchloſſen der Bund der Handelsmüller und die 


illionen organiſirter Arbeiter. Herr v. Kar⸗ ii 


Dorff ſpottete über die Agitation von Handel und 
Juduſtrie gegen die geplanten Zollerhöhungen, 
obwohl doch die Agrarier, der Bund der Land⸗ 
wirthe, ſeit Jahren mit einer halben Million Mark 
und mit bezahlten Agitatoren die heftigſte Agi⸗ 
tation betreiben. (‘ 
Sehr vernünftig!) Die Herren ſind ſehr empfind⸗ 
lich. Es gefällt ihnen gar ſchon nicht, wenn Herr 
Schmoller vom Reichskanzler empfaugen wird, 
um die bekannten Beiträge zur Handelspolitik zu 
überreichen. Herr v. Kardorff ſchilderte die Lage 
der Landwirthſchaft wer weiß wie ungünſtig, 
ganz anders hat ſich der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter am 25. Januar d. Is. geäußert, 
indem er ſagte: Die Landwirthſchaft ſei noch 
immer lohnend! (Zuruf: Aber wie!) Der 
Bauernberein Nordoſt (Rufe rechts: Aha!) 
hat eine Euquete peranſtaltet; dieſelbe ergiebt, 
daß der größte Theil der mittleren und kleinen 
Laudwirthe Getreide zukaufen muß. Nur ein 
ganz kleiner Theil der Landwirthe hat alſo ein 


Intereſſe an Getreidezöllen (Gelächter rechts), K 


nur eine verſchwindende Minorität (erneutes Ge⸗ 
lächter). Wäre es da nicht viel richtiger, wenn 
der Staat dieſe Agrarier, ſoweit ſie verſchuldet 
ſind, auskauft und ihnen als Abfindung ſoviel 
giebt, wie ſie zum Daſein brauchen. (Zuruf 
rechts.) Reduer wendet ſich ſodann gegen Aus⸗ 
laſſungen der „Deutſchen Tageszeitung“ über den 
Nichtempfang Krügers, Auslaſſungen des In⸗ 
halts, daß in Deutſchland Regierung und Volk 
in dieſer Frage nicht einig ſeien und daß Deutſch⸗ 
land gleichſam mitſchuldig ſei an dem Ausbruch 
des Krieges, ſowie daß Bülows Rede eine Ver⸗ 
beugung vor England geweſen ſei. Der Nicht ⸗ 
empfang Krügers war korrekt, ſo ſehr man auch 
die Empfindungen des Volkes bei dieſem Anlaß 
ſchätzen muß. Kriegsminiſter v. Goßler: Bes 
züglich eines neuen Gewehrs mit automatiſcher 
Ladung ſind uns, wie ich Herrn Bebel zu aut⸗ 
worten habe, von dem Erfinder Anerbietungen 
gemacht. Derſelbe iſt aufgefordert worden, ein 
Gewehr zur Prüfung einzuſchicken, es iſt uns 
aber noch nichts zugegangen. (Heiterkeit) Von 
Krupp und Gebrüder Ehrhardt iſt uns ein Ge⸗ 
ſchütz mit verbeſſerter Rücklaufs⸗ Hemmung 
zur Prüfung angeboten, aber es Wer 

eiter⸗ 


zelbſt gegen ſolche Angriffe in Schutz genommen 
hat. enn der Abgeordnete Dr. Sattler ſich auf 


Angriffe gegen den Erzbiſ i 
1 zbiſchof v. Stablewski zu 
richten, Beller Amtsführung ſich allgemein der 
1 Nebtpeit erfreut, jo ſage ich, ein ſolcher 
ebrau er Tribüue iſt ein Mißbrauch der 
Tribſine dieſes Hauſes. Präſident Graf 
Balleſtrem: Herr Abgeordneter, Sie 
Rufes nicht ſagen, daß ein Mitglied des 
auſe 


das Recht mir allein 


können, daß die Aufgabe des wirthſchaftlichen 


»Ausſchuſſes darin beſtehe, die ſchroffen Gegenjäge 
Den Ken verſchiedenen Erwerbsthätigkeiten 525 B 


Bevölkerung zu mildern. Die Grenzen zwiſchen 
den einzelnen Jutereſſenſphären dürfen in den 
nenen Handelsverträgen, im neuen Zolltarif nicht 
beſtehen bleiben. Es iſt ein großer Erfolg des 
Ausſchuſſes, wenn ihm die richtige Abwägung 
dieſer Jutereſſen gegeneinander gelingt. Daun 
wird nicht nur der 
kurrenz des Auslandes — geſchützt, ſondern auch 
die anderen Erwerbszweige. Redner betont ſo⸗ 
dann die Nothwendigkeit der Erhöhung der Ge 
treidepreiſe. Die Grundrente gehe in erſchrecken⸗ 
dem Maße zurück. Eine große Entwerthung des 
Grund und Boden? hat ſtattgefunden. Das iſt 
ſehr bedenklich, wenn man die Bedeutung der 
Landwirthſchaft für das Geſammt⸗Intereſſe des 
Staates auerkenut. Der Abg. Rickert meinte ein⸗ 
mal, die Landwirthſchaft wolle Deutſchland mit 
einem hohen Brotwucherzoll belaften; ein ander⸗ 


(Heiterkeit rechts. Zuruf: Sch 


die au ne ideſſelken mißbrauche, R 


Handel — gegen die Kon⸗ 1898 


mal ſagte er: Die höheren Zölle haben keinen Ein⸗ der die Räder treiben ſoll. Wenn dieſer Strom 
fluß auf die Höhe des Getreidepreiſes. Was iſt aber die Räder in falſcher Richtung treiben will, 
denn nun richtig? Eins hebt doch das andere daun müſſen wir uns dagegen ſtemmen Es giebt 

auch andere Auſichten als die des Alldeutſchen 
Verbandes; es hat auch die öffentliche Meinung 
nicht immer das richtige getroffen, das hat kein 
anderer als Fürſt Bismarck ſchon bewieſen. Der 
Standpunkt des Sittenrichters kaun für uns eben⸗ 
ſowenig maßgebend fein, wie der des Bierbauk⸗ 
politikers. Ich achte den Idealismus des Abg. 
Haſſe; es iſt ein ſchönes Erbtheil des deutſchen 
Volkes; der Idealismus darf aber nicht die Sicher⸗ 
heit der Zukunft des Volkes ſtören, für dieſe werde 
ich allezeit eintreten. (Beifall.) Staatsſekretär 
v. Richthofen theilt mit, die Firma Ehrhardt 
in Düſſeldorf und Eiſenach habe allerdings Liefe⸗ 
rungen au England abgeſchloſſen, auch ein Theil 
bereits abgeſandt während des Krieges, aber die 
Regierung ſei ſofort dagegen eingeſchritten. Bei 
den Ausweiſungen habe das Auswärtige Amt die 
engliſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſelben mehrfach dem Völkerrecht wider⸗ 
ſprächen. Die Konſule hätten in Südafrika ihre 


von den eugliſchen Offizieren ſchlechter behandelt 
worden ſeien als Augehörige anderer Nationen, 
ſei nicht begründet. Abg. Behel meint, man 
hätte Krüger höflicherweiſe wenigſtens mittheilen 
jollen, wann er in Berlin empfangen werden 
würde. Weshalb werde der Delagogvertrag nicht 
veröffentlicht? Der Nichtempfaug Krügers habe 
jedenfalls in Europa den Glauben erweckt, daß die 
Angft oder doch die Rückſichtnahme auf England 
unſer amtliches Verhalten diktirt habe. Redner 
hält ſeinen Vorwurf gegen das Zentrum, Schlep⸗ 
penträger der Regierung zu ſein, aufrecht. In der 
12 000 Mk.⸗Affaire habe geſtern Graf Poſadowsky 
einen dem des Reichskanzlers entgegengeſetzten 
Standpunkt vertreten. Er ſollte doch meinen, 
[der Reichskauzler müßte danach ſoweit als mög⸗ 
lich vom Grafen Poſadowsky abrücken. (Beifall 
links.) Staatsſekretär Graf Poſadowsky be⸗ 
ſtreitet Bebel gegenüber, das mundus vult decipi- 
Schreiben eutſchuldigt zu haben. 

E RUN morgen 12 Uhr. — Schluß 
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die Reden im Hauſe. Redner wendet ſich ſodaun 
den Ausführungen des Reichskanzlers vom letzten 
Montag zu, um deren Nichtſtichhaltigkeit nachzu⸗ 
weiſen. Der Reichskanzler erwiderte, die Nen⸗ 
tralität habe den Empfang Krügers verboten. 
Thatſächlich habe Deutſchland keine Neutralität 


Probinzial nachrichten. 


Gollub, 9. Dezember. (Dienſtiubiläum.) Der 
Gutswirth Karl Wendler in Schloß Golau feierte 
das Jubiläum ſeines 50 jährigen ununterbrochenen 
Dienſtes bei der Gutsherrſchaft. Auf demſelben 
Gute ſteht der Arbeiter Michael Karaszewski 40 
Jahre ununterbrochen im Dienſt. 

Marienwerder, 9. Dezember. (Mit der Wahl 
eines Stadtkämmerers) hatten ſich geſtern die 
Stadtverordneten zu beſchäftigen. Von den 51 
Bewerbern waren nur die beiden Herren Käm⸗ 
merei⸗ und Sparkaſſenrendant Arndt in Pr.⸗Star 
gard und Stadtkämmerer Thiemann in Göttingen 
auf die engere Wahl geſtellt worden. Die Stadt⸗ 
verordneten wählten mit 18 von 27 Stimmen 
Herrn Arndt. 

Schwarzenau i. Pof., 10. Dezember. (Vergiftung 
durch Kohlendunſt. Schwarze Pocken.) Als man 
geſtern früh auf dem Domininm Grotkowo, welches 
Herru v. Grudzielski gehört, die Dieuſtmädchen 
wecken wollte, fand man ſie leblos in ihren Betten. 
Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß ein 
Mädchen todt war, während die anderen noch 
ſchwach athmeten. Die noch lebenden Mädchen 
hatten bis geitern Mittag trotz ſofortiger ärztlicher 
Hilfe ihre Beſinnung noch nicht wiedererlangt. 


ſind den Buren dankbar, fte ſichern uns den füd⸗ 
afrikauiſchen Beſitz und 1 ius niitzlicher als 
Cecil Rhodes und Scharlach. Was nüßt unſere 
Weltpolitik, was nützen alle Ausgaben für koloniale 
Zwecke, wenn man an einer Stelle mit einem 
Federſtrich alles niederreißt. Ich beſtreite, daß 
der Reichskanzler die Empfindungen der deutſchen 
Volksſeele würdigt. In Köln hat ſich dieſe Volks⸗ 
jeele offenbart, mau hat fie mit Polizeigewalt 
niederzuhalten verſucht. In Köln ſei Krüger beſſer 
empfangen worden als jemals ein König und ein 
Kaiſer. (Lärm links.) In Miinchen und Braun⸗ 
ſchweig ſei es ebenſo geweſen. Ich freue mich, 
daß man ſich an allerhöchſter Stelle des Wortes 
zeivis germanus sum“ erinnert hat und daß man 
das civis nicht Überſetzt hat mit Unterthan, ſondern 
mit Bürger. Redner hofft, daß der furor teu- 
tonicus noch heute eine gewiſſe Bedeutung habe. 
Reichskanzler Graf v. Bülow erklärt es für 
ſeine Pflicht, ſich lediglich von der Stgatsraiſon 
leiten zu laſſen. Während Abg. Dr. Haſſe munter 
in den blauen Wellen des Ozeaus der Konjektural⸗ 
politik herumplätſchert, muß ich auf der terra firma 
bleiben. Wenn der Abg. Haſſe die Verhältniſſe in 
Europa jo genau kennen würde wie ich, dann 
würde er wohl dieſelbe Politik machen wie ich. 


glühenden Kohlen aufgeſtellt. — In Neu⸗Tekleu⸗ 


ſcheint fie Pocken ausgebrochen. Die Krankheit 
ar ſich in unſerem Kreiſe immer mehr auszu⸗ 
reiten. 
Stettin, 10. Dezember. (Vermächtniſſe.) Der 
vor einiger Zeit in Zanow verſtorbene Kommerzien⸗ 
rath Kolbe, der Begründer der Zanower Streich⸗ 


Mk., der Kösliner Loge 10000 Mk. vermacht. 
Die Stadt Zanow hat der Verſtorbene mit 
100 000 Mk. bedacht; die Zinſen diefer Summe 
ſollen laut Beſtimmung des Teſtators zur Beſſe⸗ 
rung der Straßen und Wege der Stadt Ver⸗ 
wendung finden. Weitere 100000 Mk. find zur 
Gründung einer Kranken⸗ und Unterſtiltzungskaſſe 
für Angestellte und Arbeiter der Kolbe'ſchen Zünd⸗ 
holzfabriken feſtgelegt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. Dezember 1546, vor 
354 Jahren, wurde zu Kundsdrup in Schonen der 
Aſtronom Tycho Brahe geboren, den man als 
den eigentlichen Gründer der praktiſchen, beob⸗ 
achtenden Aſtronomie bezeichnen kann. Zuerſt in 
däniſchen Dienſten, ließ er ſich ſpäter von Kaiſer 
Rudolf II. nach Prag berufen, wo er am 24. Oktober 
1601 ſtarb. Für die Theorie der Plauetenbewegung, 
die an die Namen Coppernikus, Kepler, Neſpton 
anknüpft, kann ſeine weſentlich andere Auffaſſung 


fte Das englische Abkommen, von dem Herr der Sache nicht als Vorläuferin gelten. 


gafle bricht, hat mit dieſen Dingen nichts zu 


sische dente NE Ban einer Rn 
1 ru e Regierung hat den Bau einer Eiſenbahn 
a En alle Zeiten feſtlegen, zumal die] von der Feſtung Nowogeorgiewsk nach der Gou⸗ 
N 1 i geändert hatten. Falſch iſt auch | vernementshauptſtadt Plock und die Fertiaſtellung 
die che 1 wir hätten die Buren preisge⸗ dieſer Bahn bis zum 1. April 1903 angeordnet. 
geben. Wir hatten doch kein . über | Später ſoll die Bahn dem Vernehmen nach bis zu 
iſter in Prätoria, der Grenzſtadt Dobrzyn oder einem in der Nähe 

liegenden Grenzpunkte verlängert werden. 
— (Königsberger Schloßlotterie.) 
Die Miniſter haben beſtimmt, daß die Ausgabe der 


Die Mädchen hatten, um ihr Schlafzimmer zu 
wärmen, beim Schlafengehen einen Topf mit 


burg find neuerdings in einer Anſiedlerfamilie die 


holzfobriken, hat dem Zanower Männergeſangverein, 
der Schützengilde und dem Kriegerverein je 2000 


Zeuge: 


für April 1901 genehmigten zweiten Ziehung der 
Königsberger Schloßlotterie nicht vor dem Be⸗ 
ginn der diesjährigen Ziehung der Rothen Kreuz⸗ 
lotterie erfolgen darf. Als Ziehungstermin für 
die Rothe Kreuzlotterie iſt die 
17. bis 21. Dezember d. 33. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Zeit vom 


Prozeß Sternberg. 


Die begonnene ſiebente Woche im Stern⸗ 


berg⸗Prozeſſe dürfte wohl die letzte werden; 
wie die „Poſt“ von berufener Seite hört, 
ſoll das Urtheil ſpäteſtens am Montag ges 
fällt werden. Trotzdem die Oeffentlichkeit 


ausgeſchloſſen iſt, iſt in dem großen Schwur⸗ 
gerichtsſaale kein Plätzchen mehr frei. 
Gleich zu Beginn der Dienſtags⸗Sitzung 


wurde der Kriminalkommiſſar Thiel in 


den Zeugenraum geführt. Präſident (zu 
Thiel): Ich erſuche Sie, das abgelegte Ge⸗ 
ſtänduiß zu wiederholen. Zeuge: Ich hatte 
4— 5000 Mark Schulden aus früherer Zeit 
und 2000 Mark Schulden in Wirthſchaften; 
da ich zuviel abzahlte, hatte ich für den 
Februar nur 30 Mark zu leben. Herr 
Luppa forderte mich auf, für ihn thätig zu 


ſein; ich wollte dann den Staatsdienſt 
quittiren. Ich wußte, daß bei Luppa Geld 


zu verdienen war, und dachte, ich köunte 
Detektivdienſte für ihn thun. Am 2. Februar 
ging ich das erſte Mal zu ihm. Luppa ver⸗ 
hielt ſich zuerſt ſtets ablehnend gegen mich; 
ich ſollte mit offenem Viſir zu ihm kommen. 
Ich hatte darauf das Geſtändniß der Kallies 
gehört und theilte es Luppa mit, wofür ich 
6-800 Mark bekam. Kurz zuvor hatte 
Luppa — durch wen, weiß ich nicht — er⸗ 
fahren, daß ich der Polizeikommiſſar Thiel 


war. Noch im letzten Augenblick ſchwankte 


ich, ob ich das Geſtänduiß der Kallies ihm 
ſagen ſollte, aber es war mir nicht mehr 
möglich. Luppa verſprach mir 50 Mark pro 
Tag, ſodaß ich meine drückenden Schulden 
bezahlen konnte; ich hatte dann ja auch vor, 
aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden und 
anders zu verſuchen, meine Familie zu er⸗ 
nähren. — Thiel iſt ſehr bewegt und weint 
fortgeſetzt. — Der Zeuge ſagt ferner aus: 
Luppa habe ihm, als er ſeine Stellung er⸗ 
fuhr, gedroht, er werde ihn bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft anzeigen, es ſei unerhört, daß 
er ſo ein Amtsgeheimniß preisgebe. Er, 
Zeuge, habe Luppa himmelhoch gebeten, doch 
dies nicht zu thun. Auf ſeine fortgeſetzten 
Bitten um Geld zur Deckung ſeiner Schulden 
habe er im Laufe der Zeit 8000 Mark be⸗ 
kommen. Er habe ſeine Dienſte darauf be⸗ 
ſchränkt, Luppa Auszüge aus den Perſonal⸗ 
akten zugänglich zu machen, ferner Auszüge 
aus dem Einwohner⸗Meldeamte. Zu dieſen 
Dienſten, jo fährt Thiel fort, benntzte ich 
auch meine Beamten, die ſelbſtverſtändlich 
keine Ahnung hatten, für wen dies geſchah. 
Ich bemerke, daß meine Stellung zu Luppa 
höchſt erniedrigend war. In der tiefſten 
Noth ließ er meine Bitten unerhört. 30000 
Mark waren mir verſprochen für den Fall, 
daß Sternberg frei käme. Alles, was 
Stierſtaedter über mich geſagt 
hat, iſt die reinſte Wahrheit. 
Luppa war ſehr freigebig mit Verſprechen. 
Stierſtaedter ſollte z. B. 100 000 Mark bes 
kommen, wenn er zu gewinnen wäre. Als 
ich von Münſter, wo ich ein Kommiſſorium 
hatte, fliehen wollte — ich hatte 900 Mark 
bei mir —, hielt ich es aber nach den Zeitungs⸗ 
nachrichten doch für beſſer, davon abzuſehen. 
Luppa drohte beſtändig, mich preiszugeben. 
Präſident: Haben Sie Dr. Sello Kenntniß 
von Ihrem Treiben gegeben? Zeuge: Ich 
war im März bei Dr. Sello und 
ſagte ihm, daß ich von der Pflicht 
abgewichen wäre; Sello warute mich 
vor den hohen Strafen, die mich treffen 
könnten und warute mich, Pflichtwidrigkeiten 
zu thun. Stierſtaedter gegenüber miß⸗ 
brauchte ich den Namen Sello; anſtatt 
Sello hätte ich immer Luppa nennen müſſen. 
Präſident: Sie haben Dr. Sello geſagt, daß 
Sie als Beamter bei der Hausmann waren? 
Zeuge: Ich weiß nicht mehr, ob ich den 
Namen nannte Ich ſagte nur, ich hätte 
mir eine Beeinfluſſung in einer Kriminal⸗ 
ſache zuſchulden kommen laſſen. Ich hatte 
auch in einer Erbſchaftsangelegenheit mit 
meiner Ehefran geſchäftlich mit Dr. Sello zu 
verkehren. Ich kann mit Beſtimmtheit nicht 
mehr ſagen, daß ich Dr. Sello ſagte, ich wäre 
gerade in der Steruberg⸗-Affaire von meiner 
Pflicht abgewichen. Staatsauwalt: Dr. 
Sello hat ſelbſt zugegeben, daß 
er damals diesbezüglichen Verdacht gegen 
Sie hegte. Warum haben Sie Dr. Sellos 
Namen Stierftaedter gegenüber mißbraucht? 
Luppas Namen konnte ich nicht 


neunen, und Luppa ſagte mir, die Ver⸗ 
theidiger wären zum Still⸗ 
ſchweigen verpflichtet. Luppa, mit 
dem ich ſtets allein konferirte, hob meine 
ſchriftlichen Berichte auf. Luppa war höchſt 
vorſichtig; ich konnte ihn im Laufe des 
Jahres nicht bewegen, mir den Maun zu 
neunen, der mich entlarvte. Als ich 
ihn dringend bat, mich ins Ausland fliehen 
zu laſſen, da ich nicht meineidig werden 
wollte, verweigerte er mir das Geld dazu. 
Luppa wußte ſtets von alle m, was 
andere Menſchen nicht ahnen 
konnten. Was er vorausſagte, traf ſtets 
ein; jo wußte er auch von der Unterbringung 
der Frieda Woyda eher, als man es auf 
dem Polizeipräſidium wußte. Auf meine 
Fragen, von wem er dies nur wiſſen 
könne, hatte er ſtets nur ein Lächeln. Im 
Auguſt, als er ſeine Verhaftung 
wieder befürchtete, ſagte er zu mir: „Ver⸗ 
rathen Sie noch nichts, laſſen Sie die Sache 
erſt eingehen!“ Da ſich meine Ermittelungen 
nur ans den Perſonalakten und Einwohner⸗ 
melderegiſtern bezogen, muß ich aunehmen, 
daß Luppa noch andere beſſere 
Verbindungen hatte. — Staatsanw.: 
Wer waren die anderen juriſtiſchen Perſonen, 
die — wie Dr. Werthauer ſagte, — hinter 
der Bühne thätig waren? Zeuge: Das 
weiß ich nicht. Präſident: Wer hat die 
Ausſage der Kallies Luppa telephoniſch über⸗ 
mittelt? Zeuge: Ich ahne es nicht. Prä⸗ 
ſident: Wiſſen Sie das geringſte von den 
Beziehungen des Herrn von Hülleſſem zu 
Sternberg? Zeuge: Ich weiß nur von dunkeln 
Gerüchten über die Vermögenslage des Herrn 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem; man ſprach dar⸗ 
über viel nach dem Tode ſeiner Frau. 
Als ich Luppa bat, doch für meine Familie 
zu ſorgen, die ſonſt auf der Straße läge, 
hatte er nur leere Redensarten: er ſchicke 
mir in dieſer Woche noch eine größere 
Summe. Von einer Nervoſität Luppas vor 
ſeiner Flucht habe ich nicht das geringſte be⸗ 
merkt. — Dr. Sello: Wann waren Ihre 
Unterredungen mit Stierſtaedler? Zeuge: 
Im Juni. Dr. Sello: Haben Sie auch die 
Vorſtrafen der Ehlert und der Schnörwange 
mitgetheilt? Zeuge: Genau weiß ich es 
nicht; wenn mich Luppa bat, gewiß. — 
Staatsanwalt: Konnte ein Dritter Ihren 
Mittheilungen anſehen, daß fie von einer 
Amtsperſon herrührten? Zeuge: Nur je⸗ 
mand, der auf dem Polizeipräſidium beſcheid 
weiß; ich glaube nicht, daß es ein Verthei⸗ 
diger wiſſen konnte; Detektivs geben ja 
auch ſolche Auskünfte. Unterſchrieben war 
kein einziger meiner Berichte. Luppa ſagte 
mir, daß er meine Berichte, ſoweit ſie ver⸗ 
wendbar ſeien, mit Schreibmaſchine verviel⸗ 
fältigen würde. Präſident: Waren die Aus⸗ 
künfte ſo, daß ſie die betreffenden Perſonen 
hätten ſelbſt geben können oder daß ſie von 
Dritten gegeben werden konnten? Zeuge: 
Das glaube ich nicht geuan beantworten zu 
können. Wenn eine Perſon auf dem Prä⸗ 
ſidium Auskunft über die Vorſtrafen auderer 
haben will, ſo bekommt ſie dieſe Auskunft 
nicht. Rechtsanwalt Fuchs: Waren es 
amtliche Auskünfte oder nur private Mit⸗ 
thilungen von Amtsperſonen, die Sie Luppa 
gaben? Zeuge: Es waren nur Auskünfte, 
die eine Amtsperſon geben konnte; andere 
hätten ja für ihn kein Intereſſe gehabt. 
Präſideut: Haben Sie nach Ihrer Ver⸗ 
nehmung erregt ausgerufen: „Iſt Dr. Sello 
ſchon vereidigt?“ und riefen Sie aus, als 
dieſe Frage verneint wurde: „Gott ſei 
Dank!“? Zeuge:; Ich war, als ich ſah, daß 
alles zuſammenbrach, in einer großen Auf⸗ 
regung; ich weiß aber nicht, was für einen 
Zweck eine ſolche Aeußerung hätte haben 
können. Rechtsanwalt Fuchs: Ich beautrage 
die ſofortige Vernehmung des Dr. Sello, der 
ſich zu dem Thiel'ſchen Geſtänduiß äußern 
fol. — Der Gerichtshof hält ſich Beſchluß 
hierüber vor. — Rechtsanwalt Fuchs: Wir 
müſſen die Thiel'ſchen Akten einſehen, bevor 
die weitere Beweisaufnahme vorgenommen 
wird. — Es wird noch durch Frau Haus⸗ 
mann bezeugt, daß Luppa ſchon vor 
Thiels Mittheilung von dem Ge⸗ 
ſtändniß der Kallies wußte. 

Die „Staatsbürgerztg.“ ſchreibt über die 
Dienſtags⸗Sitzung: Die Verhandlung am heu⸗ 
tigen Vormittag brachte mit der Vernehmung 
des Kommiſſars Thiel wieder eine neue 
Senſations⸗Nummer. Thiel, ein auffallend 
großer, ſtarker Mann, ſcheint in fein Schick⸗ 
ſal völlig ergeben, mit ruhiger Stimme 
machte er ſeine Ausſagen, nur zuweilen fuhr 
er haſtig mit dem Taſchentuch über die 
Stirn. Er erzählte, wie er von den glän- 
zenden Verſprechungen Luppas, durch die er 
ſeine Schulden los zu werden hoffte, um⸗ 
garnt war, wie ihn aber Luppa ſchließlich, 
als er bat, ihm Geld zur Flucht ins Aus⸗ 
land zu geben, mit Redensarten abgeſpeiſt 
habe. Die Bekundungen Stierſtaedters von 
der Villa am Genferſee zc., die Juſtizrath 


Sello feiner Zeit in fo entrüfteter Weiſe zu⸗ 


rückgewieſen hat, beſtätigte Thiel als völlig 


richtig; Luppa habe immer Hunderttausende 
in Ausſicht geſtellt. Da der Zeuge inbezug 
auf ſeine Beſprechung mit Dr. Sello, die er 
übrigens in der Hauptſache, der Vorleſung 
der Geſetz⸗Paragraphen, durchaus aufrecht⸗ 
erhält, weniger ſicher als vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ausſagt, verſucht die Ver⸗ 
theidigung, dies zu einem Revauche⸗Feldzug 
gegen den Staatsanwalt und deu Präſidenten 
zu benutzen. Rechtsanwalt Fuchs beantragt 
Vernehmung Dr. Sellos darüber, daß die 
Angriffe gegen die Vertheidigung in Sachen 
Thiel und Sello unberechtigt geweſen ſeien, 
der Präſident weiſt das jedoch damit zurück, 
daß Dr. Sello zugeſtanden hat, er ſei ſchon 
im März von der Schuld Thiels überzeugt 
geweſen und habe trotzdem Stierſtaedter des 
Meineids verdächtigt und Thiel eine feierliche 
Ehreuerklärung ertheilt. Etwas erregt ſucht 
Dr. Sello den Wortlaut feiner verleſenen 
Erklärung zu bezweifeln, hat jedoch auch da⸗ 
mit kein Glück. Leider wird ſich übrigens 
unſere Befürchtung bewahrheiten, daß der 
Fall Sternberg noch weitere Opfer fordern 
wird. Thiel hat nämlich ausgeſagt, er habe 
die dem Luppa ertheilten Juformationen 
von anderen Amtsperſonen erhalten; auch 
müſſe Luppa noch eine andere, ſogar, beſſere“ 
Quelle gehabt haben; über die Vernehmung der 
Kallies z. B. habe Luppa den Bericht nicht 
von ihm erhalten. Wer Luppa den Rath 
gegeben hat, ſich in Sicherheit zu bringen, wiſſe 
er nicht. 

Juſtizrath Sello von Stern⸗ 
bergs Vertheidigung zurückge⸗ 
treten. Der an Ueberraſchungen ſo über⸗ 
reiche Prozeß Sternberg zeitigte am Mittwoch 
ein neues, unvorhergeſehenes Ereigniß. Kri⸗ 
minalkommiſſarins Thiel nahm ſeine vor⸗ 
geſtrigen, den Inſtizrath Sello ent- 
laſtenden Ausſagen zurück und er⸗ 
klärte, daß Dr. Sello ſehr wohl gewußt 
habe, daß er (Thiel) ein beſtochener Be⸗ 
amter ſei. Juſtizrath Sello beſtritt dieſe 
Angaben und verlangte eine ſofortige Ver⸗ 
eidigung, die der Gerichtshof ablehnte. Dar⸗ 
anf legte Dr. Sello die Vertheidigung 
nieder. a 

Ueber die Mittwoch⸗ Sitzung wird 
berichtet: Kommiſſar Thiel betritt aber⸗ 
mals den Saal, um feine geſtrige Ausſage 
zu ergänzen. Der Unterſuchungsrichter, ſo 
ſagt Thiel, hat mir vorgehalten, daß ich 
meine Ausſage, bezüglich des Juſtizraths 
Dr. Sello anders vor und nach der Kon⸗ 
frontation mit demſelben und geſtern ge⸗ 
ſtaltet und ſie eingeſchränkt habe. Es 
handelte ſich im weſentlichen darum, ob ich 
ihm mit Namensnennung geſagt habe, daß 
ich bei der Callis war und im Sternberg⸗ 
Prozeß thätig ſei. Ich will deshalb be⸗ 
kunden, daß ich mit Herrn Luppa zuſammen 
beim Juſtizrath Dr. Sello war. Wir gingen 
in die Privatwohnung des Juſtizraths Dr. 
Sello. Luppa ſtellte mich vor als „Kriminal- 
kommiſſar Thiel“, ſagte, daß ich der Freund 
jet, der die Mittheilungen brächte, 
und der große Unbekannte aus der Callies⸗ 
Sache. Juſtizrath Dr. Sello holte ſofort das 
Strafgeſetzbuch herbei und zeigte ſowohl mir 
als auch Herrn Luppa die auf die Beamten 
für Beſtechung ausgeſetzten Strafen. An dem 
Tage wurde nichts weiter verhandelt. Mir 
war die Sache außerordentlich peinlich, daß 
der Juſtizrath ſich gleich auf den Rechtsſtand⸗ 
punkt ſtellte. Luppa hatte mich mit der Equi⸗ 
page des Herrn Sternberg erwartet und wir 
waren zuſammen zu Dr. Sello gefahren. 
Derſelbe ſagte bei der Unterredung zu mir: 
Wenn Sie aber Herr von Tresckow in der 
Steruberg'ſchen Equipage neben Herrn Luppa 
ſieht, dann wird er wohl beſcheid wiſſen. 
Ich ging daun auch zu Fuß zur Pferdebahn. 
Dr. Sello ſagte ferner, um die Sache nicht 
auffällig zu machen, ſollte ich ihm irgend 
eine Rechtsangelegenheit übertragen, damit 
ich unauffällig im Bureau erſcheinen könnte, 
und da war mir der Gedanke gekommen, 
ihm die ganz ausſichtsloſe Erbſchaftsſache 
meiner Frau zu übertragen. Ich kam noch 
zwei⸗ bis dreimal ins Bureau des Dr. Sello, 
bei einem dieſer Beſuche hielt er mir wieder 
die Paragraphen des Strafgeſetzbuches vor. 
Er fragte mich auch, ob ich wiſſen wollte, 
wer der Kapitän Wilſon ſei, und da naunte 
er den Namen Kühn. Er wollte mir auch 
die Adreſſe ſagen, ich wollte ſie aber nicht 
wiſſen. Im Bureau des Dr. Sello hat mir 
Herr Münchhauſen auch noch gejagt, wir 
dürfen uns nicht keunen, er garantire, daß 
die Callies mich nicht wieder erkenne. Ich 
bin nach dem erſten Prozeß noch einmal 
beim Juſtizrath Dr. Sello geweſen und 
dieſer ſagte mir: „Sie können von Glück 
ſagen, daß die Callies Sie nicht wieder er⸗ 
kannt hat. Herr Sternberg wird Ihnen 
ewig dankbar ſein.“ — Vorſ.: Iſt Ihnen denn 
dabei irgend etwas angeboten worden? — 
Zeuge: Nein, Herr Dr. Sello hat ſich in 
dieſer Beziehung vollſtändig paſſiv verhalten. 
Ich habe auch nie von Dr. Sello einen Auf⸗ 
trag in der Sache erhalten, ſondern Luppa 


hat alles gemacht. — Staatsanwalt: Wann! Juſtizrath Sello beſtreitet dies 


und wie iſt denn am bei den Beſuchen des 
Zeugen beim Juſtizrath Dr. Sello von Stern⸗ 
berg geſprochen? — Zeuge: Bei dem erſten 
Male ſo gut wie garnichts, blos daß ich der⸗ 
jenige ſei, der ich bin, die anderen Male 
handelte es ſich um Konferenzen von höchſtens 
drei bis vier Minnten und fie drehten ſich 
darum, ob ich rekognoszirt werden würde 
oder nicht. — Rechtsanwalt Fuchs I wieder⸗ 
holt nunmehr den Antrag, daß Juſtizrath 
Dr. Sello als Zeuge vernommen 
werde. — Der Vorſitzende befragt den Au⸗ 
geklagten Sternberg, ob er den Juſtizrath 
Dr. Sello von der Pflicht der Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit entbinde, derſelbe will es im 
Intereſſe Luppas nicht thun, Juſtizrath Sello 
erklärt aber, daß er ſich in dieſem Falle nicht 
an die Amtsverſchwiegenheit gebunden erachtet. 
— Das Gericht beſchließt, den 
Juſtizrath Sello als Zeugen zu 
vernehmen. Juſtizrath Sello entledigt 
ſich ſeines Amtskleides und tritt an den 
Zeugentiſch. Er giebt an, daß er Erich 
heiße, 48 Jahre alt und evangeliſcher Re⸗ 
ligion ſei. Er äußert ſich wie folgt: Ich 
hatte ohnehin die Abſicht, die Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß die geſtrigen Aeußerungen des 
Kriminalkomiſſars Thiel, abgeſehen von 
einigen Punkten, deren Unrichtigkeit ich 
ſeiner begreiflichen Erregung zuſchreibe, im 
weſentlichen der Wahrheit entſprachen. Zu 
der heutigen völlig abweichenden Bekundung 
bemerke ich: Es iſt nicht richtig, daß von 
meiner Seite angeregt worden iſt oder daß 
ich eine Kenntniß davon hatte, daß die Erb- 
ſchaftsangelegenheit, die durch ein Schreiben 
des Herrn Thiel eingeleitet worden iſt, nur 
zum Scheine betrieben werden ſollte. Ich 
erinnere mich jetzt, daß Herr Thiel einmal 
flüchtig in meiner Wohnung war. Es mag 
fein, daß er dort mit Luppa zuſammenge⸗ 
troffen iſt, jedenfalls haben ſie ſich nicht zu⸗ 
ſammen melden laſſen. Daß ich bei dieſer 
Gelegenheit die Strafparagraphen zu Rathe 
gezogen habe, iſt nicht richtig und muß ein 
Irrthum des Herrn Thiel ſein. Ich habe 
damals gar keine ſachlichen Erörterungen mit 
Herrn Thiel gepflogen, da ich dies in meiner 
Wohnung nicht für angemeſſen halte. Ich 
ſagte ihm, er ſolle nach meinem Bureau 
kommen, wenn er in der Erbſchaftsſache et⸗ 
was mitzutheilen habe. Es iſt nicht richtig, 
daß ich etwas von der Equipage des Herrn 
Sternberg geſprochen habe, ich habe nicht 
gewußt, ob der Zeuge zu Fuß, zu Wagen, 
zu Pferde oder per Straßenbahn gekommen 
iſt, der Zeuge muß ſich darin entſchieden 
irren. Es iſt nicht richtig, daß ich bei 
irgend einer Gelegenheit irgendwie auf die 
Dankbarkeit des Angeklagten Sternberg di⸗ 
rekt oder indirekt hingewieſen habe. Ich 
kann nur annehmen, daß ſich der Zenge irrt, 
oder daß ich von ihm mit anderen Perſonen 
verwechſelt werde. Es iſt nicht richtig — 
das Gegentheil würde ja auch eine koloſſale 
Frivolität oder Dummheit von mir ſein, — 
daß ich dem Zeugen den Namen des Kapi⸗ 
tän Wilſon genannt, oder deſſen Adreſſe an⸗ 
geboten habe. Ich erkläre jetzt noch, daß 
ich den Kapitän Wilſon nicht kenne, ſeine 
Perſon und ſeine Adreſſe nicht weiß. Es iſt 
mir dunkel ſo, daß jemand einmal eine Ver⸗ 
muthung über die Perſon des Kapitän Wil⸗ 
ſon ausgeſprochen hat, aber der Name iſt 
nicht zu meinen Ohren gekommen. Wenn 
ich mich recht entſinne, war ein „8“ in dem 
Namen. Was Luppa betrifft, ſo habe ich 
häufiger Zuſammenkünfte mit mit ihm ge⸗ 
habt, er hat ſich immer höchſt korrekt be⸗ 
nommen. Seit dem 5. Juni habe ich von 
Herrn Thiel weder etwas geſehen noch 
gehört. — Präſident: Herr Thiel, was 
haben Sie hierauf zu erklären? — 
Zeuge Thiel: Schon der Unterſuchungs⸗ 
richter hat mich darauf bingewieſen, daß ich 
wahrſcheinlich in einem gegen Juſtizrath 
Sello anhängig zu machenden Disziplinar⸗ 
verfahren vereidigt werden würde. Ich habe 
mich ernſtlich geprüft und kann kein 
Wort von meiner heutigen Uns» 
ſage zurücknehmen. Ich muß noch 
hinzufügen, daß Juſtizrath Sello mir bei 
dem erſten Beſuche nicht nur den be⸗ 
treffenden Paragraphen aus dem St.⸗G.⸗B., 
ſondern auch einen bezüglichen Paragraphen 
aus Olshauſens Kommentar vorgehalten 
hat. — Juſtizrath Sello: Ich war damals 
der Meinung, daß es ſich nur um ein Diszipli⸗ 
narvergehen und nicht um eine ſtrafbare That 
handele, welche nach dem Strafgeſetzbuch ge⸗ 
ahndet wird. Hierzu verwies ich ihn auf den 
$ 322 in Olshanſen. Ich bleibe aber mit 
aller Beſtimmtheit dabei, daß dies nicht in 
meiner Wohunng, ſondern in meinem Bureau 
geſchehen iſt. — Zeuge Thiel: Ich muß 
das Gegentheil behaupten. Luppa ſtellte 
mich vor mit den Worten: Dies iſt Kriminal⸗ 
kommiſſar Thiel „unſer Freund, der bei dem 
Beſuch der Callies als Dritter zugegen 
war.“ Ich entſinne mich aller dieſer Einzel⸗ 
heiten ganz genau, ebenſo der Bemerkung 
des Juſtizraths betr. die Eqnipage. — 
entſchieden, 


er könne von ſeinem Sitz vor dem Schreib⸗ 
tiſche garnicht die Straße überblicken und 
habe abſolut nicht gewußt, ob Herr Luppa 
in der Sternberg'ſchen Equipage gekommen 
war. — Auf Befragen des Präſidenten giebt 
der Zeuge Thiel zu, daß möglicherweiſe die 
Erbſchaftsſache auch von Luppa und nicht 
von Juſtizrath Sello angeregt worden ſei, 
aber die Einzelheiten habe er mit dem 
Juſtizrath Sello beſprochen. — Rechtsanwalt 
Fuchs I fragt den Zeugen Thiel, warum er 
bei ſeiner geſtrigen Vernehmung nicht alle 
dieſe Angaben gemacht habe. Der Zeuge 
erwidert, daß er den Juſtizrath Sell o 
ſo lange wie möglich habe ſchonen 
wollen. — Präſident: Haben Sie ſich 
ernftlich geprüft bei der großen Tragweite 
Ihrer Ausſage? Ich bitte und ermahne Sie, 
wollen Sie alles aufrecht halten und für 
alles einſtehen? Zeuge Thiel: Ich habe 
mich ernſtlich geprüft — ich bleibe dabei. — 
Juſtizrath Dr. Sello: Ich meinerſeits kann 
vor meinem Gewiſſen und in der Hoffnung 
es vereidigen zu können, ſagen: So wie ich 
es geſagt habe, iſt es geweſen. — Rechts⸗ 
anwalt Fuchs beantragt die ſofortige Ver⸗ 
eidigung des Juſtizraths Dr. Sello. Der 
Vorſitzende erklärt, daß er die Beweisauf⸗ 
nahme erſt fördern und die Vereidigung noch 
verſchieben wolle, es ſeien ja noch mehrere 
andere Zeugen auch noch zu vereidigen. — 
Juſtizrath Dr. Sello: Ich werde mich alſo 
nach Hauſe begeben, werde meine Wohnung 
nicht verlaſſen und bin auf telephoniſchen 
Auruf jederzeit zu haben. — Staat anwalt 
Braut beantragt nunmehr die Vereidigung 
auszuſetzen, gerade mit Rückſicht darauf, daß 
Zeuge Thiel in der Erregung ſich befindet 
und verſchiedentlich Erklärungen abgegeben 
hat, die von einander abweichen. — Der 
Gerichtshof beſchließt aus denjelben Gründen. 
die Vereidigung vorläufig auszuſetzeu. Der 
Gerichtshof wünſche die Sache völlig aufzu⸗ 
klären. Ein Grund zum Niederlegen der Ver⸗ 
theidigung ſei nicht erkennbar. — Der An⸗ 
geklagte Sternberg bittet den Juſtizrath 
Dr. Sello ſeinen Platz nicht zu verlaſſen; 
derſelbe entfernt ſich aber aus dem 
Saale. 

Die weitere Verhandlung wurde auf 
Donnerſtag 9½ Uhr vertagt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Bm 
Amtliche Weine 71 Danziger Produkten⸗ 

rſe 


vom Mittwoch den 12. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

hochbunt und weiß 761—788 Gr. 149 bis 152 

Mk., inländ. bunt 756—783 Gr. 146—148 Mk., 

inländ. roth 747785 Gr. 142—147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

bis 750 Gr. 124 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 664—704 Gr. 125—138 Mk., tranſito 
leine 609 Gr. 98%, Mk. ; 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 110 Mk., tranſito Viktorig⸗ 142 Mk. 

Hafer per 3 von 1000 Kilogr. inländ. 


121—123 A 
Mais 5 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 220 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 100 —116 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4.52⅛ Mk., 
Roggen⸗ 4,27 ¼— 4,45 Mk. 
er 50 Kilogr. 
Ro N raae Tranſitpreis franko 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack Gd. 


n > flau. 
eufahr⸗ 


Hamburg, 12. Dezbr. Rüböl ruhig. lok9 63. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sad. — Petroleum 
ſtetig, Standard white loko 6,75. — Wetter: trübe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Breitag den 14. Dezember 1900. 
Evangel. ut. Kirche: Abends 6 Uhr Abend⸗ 

ſtunde: Hilfsprediger Rudeloff. 
Eb. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr Advents⸗ 
ſtunde. Pfarrer Endemann. 


14. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.06 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.01 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 11.53 Uhr. 


Schuur Seiden Robe 


ark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſaudt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ son 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


G. Henneberg. Seidenfabrikant (K. U. K. Hofl.) Zürieh. 


Von Arztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


Pe e ne 
Lunden — —— 
Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 

— —e—— — — —ũ— 

Die Auskunftei W. Sehtummelpieng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (1000 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralſen vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


7 


5 


Wafſerleitung. 


ie Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
e für das Vierteljahr Oktober⸗ 
ezember beginnt am 12. d. Mts. 
ie Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
lacht die Zugänge z. den Waſſermeſſern 
die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 
orn den 6. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung des der Stadt 
hehörigen zwiſchen der ſtädtiſchen Bache 
und dem Grundſtücke „Mocker 272 

egenen, ungefähr ½ preußiſchen 
Morgen großen Ackerparzelle, auf die 

eit vom 1. April 1901 bis dahin 
902 haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, 19. Dezemberd. Js., 
vorm. 11 Uhr, in unſerem Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, und 
werden Unternehmer aufgefordert, ihre 
schriftlichen, mit gehöriger Aufſchrift 
verſehenen Offerten bis zu obigem 
Termin an das genannte Bureau ein⸗ 
zureichen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau 
1 zur Hinſicht aus und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen iſt. 

Thorn den 24. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Laut Gemeinde⸗Beſchluß vom 6. 
d. Mts. find die Kokspreiſe in der 
ne Gasanſtalt hierſelbſt wie 
olgt ermäßigt worden: 

Für groben Koks auf 1,00 Mk., 

— en RER" 

„ Waſchkoks „ 0,70 „ 

„ Koksgrus zn: 7 
loko Gasanſtalt ſowohl für den Stadt⸗ 
bezirk als auch für auswärts. 

Thorn den 10. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die neu eingerichtete 
8 
u Volksleſehalle 
dem Kellergeſchoſſe des neuen 
nneffehutgebäubes, Eingang Gerſten⸗ 
ſtraße, wird vom 2. Dezember d. Js. 
ad kn „geöffnet fein: 
eden So ag a 1 
N 
ie Benutzung ſteht t 
unentgeltlich frei. e ledermaun 
Thorn den 30. November 1900. 
Das Kuratorium 
der ſtädt. Volksbibliothek. 
Für mein Komptoir und Samen⸗ 
BE ROSE ſuche ich zum 1. Januar 1901 


Buchhalterin. 


Nur Schriftliche Bewerbungen mit 
Angabe der Kenutnifje, Konfeſſion und 
Photographie erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 


Cine perfekte Buchhalterin 


wird geſucht, eventl. ſofort. Mel⸗ 
dungen unter 8. an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


Tichtige Buchhalterin, 


mehrere Stellen gehabt, ſucht per ſo⸗ 
fort Stellung. Angebote unter . 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 


Tichtige Wirthinnen, 
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. ſpäter gute Stellen durch 
das Miethskomptoir E. Baranowskl, 


Breiteſtraße 30. 


Gewandtes Stubenmädchen, 


das plätten und nähen kann, ſofort 
eſucht. Brückenſtraße 11, II. 


1-2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


Puff, Stellmachermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 12. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Froder, Tiſchlermſtr., Mocker, 
5 Lindenſtr. 20. 
Nein Gartenorundstüch 
in Mocker, Thornerſtraße 5, ift unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
we. Schäfer. 


T Tarte Aich 


en billig zum Verkauf bei 
Reh Immanns & Hoffmann. 


ochtengende 
ch 


ſteht zum Verkauf 8 
bei 3 Zlotterie. 


Ein gut erhaltener Herreupelz 


mit Skinsbeſatz, 1 Wiener Schan: 
kelſtuhl, 1 Concert ⸗ Zither billig 
zu verkaufen. 

Coppernikusſtraße 20, I. 


ca. 200 Inte. Brennholz 


haben billig abzugeben 
Immanns & Hoffmann. 


Bouquet» u. Kranzbinderel 
Schuhmacherſtr. 24, I, empfiehlt ſich 
bei vorkommendem Bedarf. 

E. Reuter. 


Schöne Aepfel 
bei Heuer, Fiſcherſtr. 25. 
Märkiſches 


Delikatess-Dpeiseleind 


Alleinverkaͤuf bei 


P. Beg don, Neuſt. Markt 20. N 


— — .. — — — 


Tapeten ; 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Uniformen 
in tndellofer Ausführung 


C. Kling, Breiter. 7, 


Eckhaus. 


1 große Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Bube- | 


hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Empfiehlt 


Kaſtenmöbel 


157 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger ⸗Str. 
= ein beſonderer Eingang führt, 
nebſt 


großzen Kellereien 
und großzem Pferdeſtall 


zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei Ri 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


1 duch 2 gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtr. 3, 


gegenüber dem Garniſon ⸗Lazareth. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube- 
hör mit Badeſtube, im . 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und 1 hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

— . Wohnung 

und vom 1. April di 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. He 
Albrechtſtraſze 4: 

1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 

der wohnung in der 3., bezw. 2. 

Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 

mit Zentralheizung vom 1. April 

1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 

Sonterrain mit Zubehör und 

Heizung von ſofort. Näheres durch 

die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Möbel-Magazin 


bei billigſter von Zimmer- 

6 5 sein und Gegründet 1853 auf Gegenseitigkeit. 
1 N d n Fest-Saal-| Unter Kontrolle des Grossh. Ministeriums des Innern. 
Lager von 0 1 Lebensversicherung zu vortheilhaften Bedingungen. 

termöbel 8 a Dekorationen 0 tre Ende 189. . . MIX. 25.700.000, — 
Polst ompletten l, Tapezier und Dekorateur, werden 5 den Kita a een ee 3800000 I 
Bimmereinrihtungen, Thorn, ey Generalagentur in Danzig: 
ſowie alle artikeln ausgeführt, 


N in den verſchiedenſten Holzarten. 
Neuheiten ZI 


5 Teppichen, Piſcen U. Möbelſtoffen 


ſtets in groſter Auswahl. 


Gere. N. . 


— — — — —— — 


BE, 


Kaffeege chü 


Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten mit 


über 500 Filialen 


empfiehlt 
für die Feiertage 


ff. Kaffee-Mildungen ee 


von Mk. 1.— bis 1.80 das Pfund. 
Thee neuer Ernte, Biseuits 


ie neuer Em,| Cacao Ghocolade 


zu Mk. 1.50, 2.—, 2.50, Jgarantirt rein, das Pfd.] nur garantirt rein, inver- | in ſtets friſcher Waare, 
3.— 3.50, 4.— b. Pfd. . von Mk. 1.50 an. ſchiedenen Preislagen. das Pfd. von 40 Pf. an. 


Für den Weihnachtsbaum 
Tannenbaum ⸗Miſchung das Pfund zu 60 und 25 Pfg. 
käuflich in Thorn nur Breitestrasse 

Nr. 12. 


Bitte genau auf Firma, Straße und Hausnummer 
zu achten. 


B aiſer's 


östereien 


Eigene Röst 


in Viersen, Berlin, Breslau und Heilbronn. 
NAlaqveque nere Nong 
pun -u9pe[0090yg oro eue 318 


2 Zuckerwaaren. W 
. Biscuits. 1 


i Chocolade. 
Cacao. 


Di A TEN 
N . el 


Mecklenhureische Lebensvorsieherungs- 
Bank in Nelmerin. 


Schillerſtraße 


| 


Leop. Bauer, 6r.-Gerbergasse 4, 1 


7. Gerätnen, Hargulson IR FREIE BIENEN 
en) Antpfen- Beftellnugen 


wie Umpolſterungen ag 
werden gut und billig ausgeführt. 


zum Meihnachtsheiligenabend 


nimmt ſchon jetzt entgegen und ſichert prompteſte Bedienung zu. 


F. Begdon, Kati. Markt 20, 


II. Rothe Krenz⸗Geldlotterie. 


Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne von 100,000, 50,000, 25,000 etc. Mk. 
Biehnus vom 17. bis 21. Dezember. 

Loſe a 3,50 Mk. find zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Als ſchönſtes geeignelſtes 


2A Mohnachs - ashenk 


aus Thorn empfehle 


präsenikisten 


für 6 und 8 Mk. 
mit prachtvoll farbig 

0 illuſtrirten 

\ Anfihten von Thorn, 
> enthaltend Die 
beliebteſten Sorten 
der weltberühmten 


Horner 
Honik- 


kmehen. 
_ 205 


Sendungen nach auswärts bitte ſofort aufzugeben, da ich ſonſt für 
rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann. 


Honigkuchenfabrik 
Omas, 


a Ar 


Oeffentliche Erklärung! 

Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent- 
lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler 
enthoben zu sein ünd nur, um dieselben weiter beschäftigen zu 
können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf 
jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten. 


Wir liefern 
für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein. Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 

in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen. 
; Wer daber anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, 
seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst 
längst versterbener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, 
hat blos die betr. Photographie, gleichviefinwelcher Stellung, einzu- 
senden und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 
höchste überrascht und entzückt sein wird, 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbskostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem 
fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf 
Widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder 
vorherige Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst- Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 

8 Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und na- 
turgekreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
35” Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungsschrelben 
= liegen zur öffentlichen Einsicht für jedermann auf. ag 
9 Weihnachtsaufträge, welche noch am 20, Dezember bei uns ein- 
8 langen, werden pünktlich effek tuirt. 


er 
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Herrmann Th 


Königl. Preuß. und Kaiſerl. Oeſterr. Hoflieferant. 
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Wohnung, Eine Wohnung, 

Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder] reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
ſpäter zu vermiethen. 1. Jannar künftigen Jahres 1 ver 
oppert Bacheſtr. 17, I. | mieihen. Zu erfragen bei A. Mazurs 


— iewioz. 
Eine Wohnung sehe nk 
Wo nun beſtehend aus 5 Zimmern mit u⸗ 
des 8 2 ee Ae 5 I, von 7 25 = Erijaberhitr. — 8 
tein, Mellienſtr. 103, rre, zu zu vermiethen. Zu erfragen e 
— en Plehwo.® 2 Araberſtraße 14, I. A. Wiese. 


Bromberger Vorſtadt, nahe der 
Stadt, ſind 2 Wohnungen von Stube 
und Kabinet von gleich oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres 

Mellienſtraßße 137, 2 Tr. 


vermiethen. 


1 815 rn 
255 
3 


m facht Au m 


zeige ergebenſt an und empfehle: 


Marzipau⸗Sätze und Herzen 
nach lern a Art 


Baumbehang 


in Schaum, Liqueur, a. ID. 
Biscuit. 


Liegnitzer Bomhen, Randmarzinan, Theekonfekt, 
Makronen 


. * täglich friſch. 
% Attrappen und Bonbonnièren 


Kr leger 8 Tadrowski 0 2 8 in reichſter Auswahl. 


5 reis Oskar Winkler 
0 ? ä = = 
Nöbel- und Tote waaren-Fabrik, ee 
pezialität: o- 4 . 
0 a 0 4 2 e 8218 18 21821585 e e e e e 
| - 5 
Mama . Lum. intimen 5 Feinſte franzöſiſche Wallnüſee, 


2 Harbots u. Cornes de mouton, 


E rum, Wallnlisse, Paranüsse und Lambertnüsse, 


Heinrich gerdom 


\ 


Ernst Nasilowski 


Uhrmacher. 


2 Bachestrasse Bachastrasse 2 
Empfehle mein 


reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren una Uhrkeiten $ 


Ain jeder Preislage. 


N 
2 


m 0 
Thorn, Katharinenstr. 8 
liefert nach jeder mir eingeſandten 
Photographie eine künſtleriſch aus- 
geführte, faſt lebensgrofe 5 


Ye Vergrößerung * 
in Kreidemanier 

zum Preiſe von 12 Mark an. fi 
Zu Weihnachtsgeſchenken be 

ſonders geeignet, bitte ich Aufträge] 

darauf bald machen zu wollen. x 

Geſchmackvolle Ginrahmung | 

der Portraits zu billigen Preiſen. 8 


Brenn- 
Apparate 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz 


Wenn alle Vögel 


prechen könnten, würden fie ein 
immig nur „Voſe ſches Vogel. a 
futter mit der Schwalbe“ ver- IM 
langen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100fach prännirt 5 
u. für jede Vogelart ſachverſtändig “ 
4 — iſt. Nur in Packeten mi 
der Schwalbe von 10 u 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 8 
Paul Weber, 
Drogenhandlung. 


Wiſſen Sie ſchon? 


Die wirkfamſte med. Seife iſt ] 


898 
75 


2 
N 


or 
W 
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Reparaturen äusserst sorgfältig. 
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os Täglich Eingang aparter Neuheiten 


hate heerſchwefel Seife speziell für Weihnachts- und Hochzeitsgeschenke geeignet. 3% 
v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden 5 Geschäfts pr inzi p: a ee A a3 # T Te inſte Traubenro ſinen, 4 

Schutzmarke: Steckenpferd 8 112 sur choix u. imperiaux, iS 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut: |# 


; Wir bitten um Besichtigung unserer 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 


A Weihnachts - Ausstellung. [ „„ loſe und in Kartons. ug 
See e Multi, vonse 1 Koln Kaufzwang! Tg SU Kein kautzwangı e Feinsie Feigen, Marocco-Datteln, Sukkade, 


e | u Hi W 2 Prünellen, amerikanische Birnen und Bohräpfel, 


aausgeſuchte EB 
eine Anlerarbeiten Marzipan u. billige Mandeln, 


Faeadenanſtriche „ Berliner Honigkuchen, 
ae ae king un e. füßet | 7 = feinste Chokoladen und Konfituren 


tadellos und billigſt aus f 
A. Zielinski, Malermeiſter, 2 lioſe u. in Kartons, — 1 . beflere Qualitäten 
9 empfieh 


Thurmſtr. 12. 
= J. G. Adolph. 
i Kieler eee eee 2 


\ 2 
Bekanntmachung. 


Wir haben die Fabrikation eines neuen 
Tafelgetränks 


unernlolmanntr 


a, 


D S% 
f 


GN 
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18 7 9 


SUN) 
25 
e 
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4 
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— = Fri „GRAND PRIX“ | 


Höchste Auszeichnung 


CHOCOLAT 


Prima Roggenkleie, 


feine Weizenkleie, 


Weizenſchaale, ; Ei irklich gut d leicht daulich 
De S U C H A R D 8 C A C A O 0 Caen Dis — Frühstück. SEEN übernommen und empfehlen dasselbe der [ 
Leinkuchen⸗Mehl, 8 U — H A R D* 8 25 h oO | at fo n d ant ne Tafelchocolade achtung des Publikums. 


Ken Gerſte, 
Erbſen u. . w. 
offerire billigſt. 


H. Safian. 


Das Sauerstoffwasser ist nicht nur von ange- 
nehmem und erfrischenden Wohlgeschmack, 
sondern auch ärztlicherseits Magen- und Darm- 
leidenden als Verdauung förderndes Mittel 
empfohlen. 

Das Sauerstoffwasser besteht aus Sauerstoff 
und destillirtem Wasser. Wir führen dasselbe in 
bester Qnalität und zu einem mässigen Preise, 
sodass jedermann in der Lage ist, einen Versuch 
damit zu machen. 


S U (3 H A H N 8 i ian 2 u j as Die ae Chocolade- 


Bonbons 


Dal. — für Weihnachten und Nenjalr. f 


Prof. Soxhlet’s 


Ich werde morgen auf dem Ad 


5 5 Flaschen Sauerstoffwasser inkl. Fl. 2,40 Mk. 
Milch Kochapparate, markte der Altſtadt mit einem Noll: 0 m Dor all, — 2 „ 7 
. nen 12 Flaschen, welche zurückgeliefert werden, zahlen 
Erich Müller dach Roth⸗ u. Weißlkohl Thorn, E 

„+ fein. Ich verkaufe für fremde Rech⸗ gegründet 1884 gegründet, 
Breitestrasse 4. neben dem uch ee 8 Mey er 8 Scheibe, Thorn. 


ind und werde deshalb ſehr billig 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. empfieh Fernsprechanschluss Nr. 101. 


Reisedecken | 


in der 9 8 von 9—25 Mk. 


Zugluft⸗Abſchließer 


Aalto ipene o Stück, 
„Alon, f me für Fenſter und Thüren, 
aus Deine Original⸗Eliguelt p 705 rd edec ke n 


man, rf 
setzlich „ 

ä Schankielpferdr, 

J. Sellner, Schultaſchen, Zigarren⸗Etuis, Portemonnaies, 


dl 
1 e e Neife = Ütenfilien 
zu Weihnachtsgeſchenken, ng empfiehlt 


rm, J. p. Schllebener. Airmet: U. Saktleemfle., 


Kothkohl d Itr. 6 Alk. 
15 1 1 1 rk einzelne „FCC 
pfe entſpre je ausgewogen. 2 gut möbl. Zimmer u. Burſchen⸗ 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, | Möblirtes Vorde zimmer 5 elaß a. 25 ee ſofort 1 
zu bermiethen. Bacheſtr. 10, p Gerſtenſtraße 13. 
Druck und Verl aa von C. Dombrowski in Thorn. 


nn Tokayer and Pes Port- 
woln · Art) 
koſten jetzt per / —.— nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter bee Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheck, 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
gegn Fl aſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Puppen und Spielwaaren 


in großer Auswahl 


zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Franz Petzolt, 


Coppernikusſtraße 31. 


dle Harzer 


uten Wel 

hat noch abzugeben. 

A. Birkner, , 
Roſenſtr. 1 


Ecke Breiteſtraße. 


